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NsutMs Memorandum
in Präs Vergeben

London,  25 . September . Tie tschechische
Gesandtschaft in London gab in den späten
Abendstunden des Samstags eine amtliche
Verlautbarung heraus , welche den Empfang
des deutschen Memorandums bestätigt . Es
wurde dem tschecho-slowakischen Außenmini¬
ster von dem britischen Gesandten in Prag am
Samstag überreicht.

Das deutsche Memorandum wurde durch
den britischen Militärattache in Berlin , Oberst¬
leutnant Mac Farlane  im Flugzeug von
Köln aus nach Prag gebracht.

Beinahe 20000« MlWlW
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Berlin,  25 . September . Der Reichspropagandaleiter der nationalsozialistischen
Bewegung , Reichsminister Tr . Goebbels,  gibt bekannt:

Am Montag , dem 26. September , abends 8 Uhr, findet im Sportpalast in Ber-
l i n eine große Volkskundgebung statt . Der Führer spricht.

Diese Kundgebung wird auf alle deutschen Sender übertragen . Sie wird in allen
Städten und Dörfern des Reiches von denjenigen , die selbst nicht im Besitz eines Aund-
funkapparates sind, im Gemeinschaftsempfang ausgenommen.

Die Ortsgruppenleiter der Partei haben sofort mit den Vorbereitungen zu diesem
Gemeinschaftsempfang zu beginnen . Es darf im ganzen Reiche niemanden geben, der nicht
über den Rundfunk Zeuge dieser historischen Kundgebung würde.

Dresden,  27 . September . Die Zahl ' der
sudetendeutschen Flüchtlinge ins Reichs¬
gebiet ist bereits auf 1S4 300 angewachsen.
Unter den Flüchtlingen , die in der Nacht
zum Sonntag «nd am Sonntag die Neichs-
grenze überschritten, befinden sichmehrals
50V . H. im wehrpflichtigen Alter,
denen es gelang , sich den tschechischenTrup¬
pen zu entziehen.

Ijnlitrow mobilisiert bis Komintern
Internationaler Kampfausschuß gegründet

L i Ze v k s r i c 5 t ä e i- 8 - ? >-e 8 8e
rst . Warschau , 25. September . Nach Mos¬

kauer Blättermeldungen wurde in der sowjet-
cussischen Hauptstadt auf die Initiative des
Kominternhäuptlings Dimitrow ein
internationalerKamPsausschuß
zur „Verteidigung der Tschecho¬
slowakei"  gegründet . In dem Kampf¬
aufruf heißt es u . a ., daß es auch heute noch

nicht zu spät sei, die Tschecho-Slowakei zu
retten . Wenn auch die sudetendeutschen Ge¬
biete vorübergehend (!) an den Faschismus
gefallen seien , so sei dies erst recht für das
Weltproletariat ein Ansporn , den Kamps
gegen den Faschismus aufzunehmen . Die
Genossen in der Tschecho-Slowakei seien die
Vorkämpfer für Frieden , Freiheit und Demo¬
kratie . „Nazideutschland " müsse vernichtet
werden , dies könne nur geschehen, wenn die
ganze Welt geschlossen dagegen marschiere.
Zum Schluß werden in dem Aufruf die Pro¬
letarier aller Länder ausgefordert , für die
Weltrevolution zu kämpfen und sich in den
Kampsausschuß einzugliedern . Besonders die
arbeitenden Massen Polens , Ungarns und
Englands werden aufgeputscht , auf den
Sturz ihrer Regierungen hrnzu-
arbeiten,  die im Dienste des Faschismus
ständen.

tschechische Mobilmachung treibt Panik
aus äie Zpitze

Hainberg,  25 . September . Die Mobil¬
machungsorder des Herrn Venesch  Hai
auch in der Slowakei die bereits herrschende
Krisenstimmung außerordentlich verschärft.
Die Nachricht von der Mobilmachung ries
unter der gesamten Bevölkerung eine u n -
geheure Panik  hervor . Dem Mobil¬
machungsbefehl wird von den Einberufenen,
wenn überhaupt , nur mit größtem Wider¬
willen Folge geleistet. Die meisten Autos
sind vom Militär requiriert . Der Grenzüber¬
tritt ist nur noch in der Richtung nach Ham¬
burg offen. Der Eisenbahn - und der Stra-
ßenbahnverkehr zur Grenze ist eingestellt.

Tie bei Berg über die Grenze kommenden
Flüchtlinge erzählen von der Schreckensstim¬
mung, welche die Mobilmachung unter der
deutschen, slowakischen und ungarischen Be¬
völkerung ausgelöst hat , denn gleichzeitig
wurde auch hier der kommunistische
Mob bewaffnet,  so daß das Schlimmste
zu befürchten ist. Unter dem Eindruck der
ständigen Drohungen haben die Flüchtlinge
Haus und Hof und ihre Arbeitsplätze ver¬
lassen und sind, soweit es ihnen möglich war,
an die deutsche Grenze gekommen. Immer
wieder ist cs erschütternd, die gequälten Ge¬
sichter dieser Flüchtlinge zu sehen. Mit einem
ans innerstem Herzen kommenden Ausdruck
der Erleichterung betreten sie deutschen Bo¬
den. wo sie bereitwilligst Aufnahme und
Hilfe finden.
Sturm auf Sparkassen und Läden

In Mährisch - Schlesien  setzte am
Samstagvormittag unter dem Eindruck der
Mobilmachung ein ungeheurer Ansturm auf
die Sparkassen und Ladengeschäfte ein . Im
schüfe des Vormittags wurden dann , vor
allem in Troppau . sämtliche Läden und Bü¬

ros geschlossen  und ' dicht vergit¬
tert.  Die Hotels sind von den letzten Gästen
verlassen und erhalten überall tschechische
Einquartierung.

Bei der nächtlichen Bekanntmachung der
Mobilisierung kam es in Mährisch-
O st rau zu wüsten Ausschreitun¬
gen des tschechisch - kommuni st i-
schenMobs,  der vor das „Deutsche Haus"
zog. Zunächst wurden sämtliche Fensterschei¬
ben eingeworfen , dann das Innere des Hau¬
ses verwüstet und die gesamte Einrichtung
vom tschechischen Janhagel zerstört . In Trop¬
pau provozierten bei der Bekanntgabe der
Mobilmachung durch den Rundfunk tschechi¬
sche Elemente die dort versammelten Sude¬
tendeutschen , die dies jedoch nicht wider-
spruchslos Hinnahmen ; bald kam es zu einer
Schlägerei , bei der es einige Verletzte gab.

Militär raubk den Sudetendeukschen
das Vieh

Im Laufe des Samstags holten tsche¬
chische Militärkommandos  das
von der sudetendeutschen Bevölkerung zurück¬
gelassene Vieh aus den Ställen  und
trieben es in riesigen Herden den Städten
zu, wo es für die Verpflegung des Militärs
verwendet werden soll. Dieser neueste brutale
Raubzug der Tschechen, die damit den armen
Gebirgsbauern ihr einziges Hab und Gut ge¬
nommen haben, hat unter den Sudetendeut¬
schen größte Erbitterung hervorgerufen . Wie¬
der andere tschechische Kommandos gingen
von Haus zu Haus und zerstörten die
R u n d f u n k empfangsanlagen,
während sie die Apparate selbst mitgehen
hießen. Die in den Dörfern zurückgebliebenen
Frauen und Greise müssen diesen Raubzügen
und Plünderungen hilflos zuieben.

Unbeschreibliches Elend der Flüchtlinge
Die Mobilisierung der tschecho- slowaki¬

schen Armee und die militärischen Borgänge
im Grenzgebiet ließen die Flüchtlingszahl am
Samstag sprunghaft emporschnellen. Der
Samstag brachte die größte Flüchtlingszahl
seit 14 Tagen . Insgesamt überschritten von
Oberfchlesicn bis zum Gau Niederdonau über
40 000 Menschen  die Reichsgrenze,
darunter über 30 000 Männer . Die Zahl der
Flüchtlinge beträgt am Samstagabend fast
170 000. Die NS .-Volkswohlfahrt und das
sudetendeutsche Flüchtlingshilfswerk hatten
die ganze Nacht zum Samstag und den
Samstag über alle Hände voll zu tun , um
die Flüchtlinge zu versorgen und weiterzu-
transporticren . Die Transporte mutzten zum
größten Teil mit Sonderzügen vorgenommen
werden. In aller Eile mußte eine ganze
Reihe von neuenFlüchtlingslagern
geschaffen und eingerichtet werden . Es wur¬
den zu diesem Zwecke Schulen , Turnhallen
und Gasthaussäle herangezogen.

Der Flüchtlingsstrom hält auch am Sams¬
tagabend unverändert an . Das Elend der
Flüchtlinge ist unbeschreiblich.
Sie haben entsetzliche Stunden hinter sich
und mußten immer in der Erwartung sein,
von tschechischenKugeln getroffen oder von
den Häschern festgenommcn und als Militär¬
flüchtlinge zum Erschießen verurteilt zu
werden.

Unter den Flüchtlingen befanden sich auch
mehr als 2000 Angehörige von
Truppenteilen,  die sich unter Mit¬
nahme der Waffen entfernt hatten . Es ge-
lana den Mückitlinastruvven im oberen Erz¬
gebirge, ferner im sogenannten Niederland
bei Rumburg , im Abschnitt von Friedland in
Böhmen und in der Gegend Freiwaldau-
Jägerndorf sich nicht nur auf Reichsgebiet
durchzuschlagen, sondern gleichzeitig insge¬
samt 1100 Offiziere , Soldaten und
Beamte zu entwaffnen  und aus
Reichsgebiet mitzunehmen . Die 1100 Gefan¬
genen sind zunächst in Gefangenenlagern zm
sammengefatzt worden . Unter den Gefange¬
nen befinden sich 102 tschechische Offiziere,
darunter ein Oberst, zwei Majore und vier
Kapitäne . Die sudetendeutschen Flüchtlinge
erklärten den deutschen Behörden , sie hätten
die Gefangenen mitgebracht , um Geiseln
für ihre Angehörigen zu haben und zu ver¬
hindern , daß wegen ihrer Flucht ihre Ange¬
hörigen büßen müßten.

Wilde Jagd auf Frauen
Ist Hellen Scharen flüchten auch die Ein¬

wohner aus dem Braunauer Land über die
Grenze . Wie die Flüchtlinge berichten , wur¬
den selbst schwangere Frauen von den ver¬
tierten tschechischen Banden nicht verschont.
So wurde eine Frau mit Fußtritten und
Gewehrkolbenschlägen so lange mißhandelt,
bis sie mit schweren inneren Blutungen fort.

getragen werden mußte . Neuerdings veran¬
stalten die Horden systematische Jagden auf
sudetendeutsche Frauen und . Mädchen , um
Notzuchtverbrechen an ihnen zu verüben.
Ein Flüchtling berichtet , daß seine 12jährige
Tochter auf einem Besorgungsgang vor der
Stadt vergewaltigt  wurde.

Die zwangsweise Aushebung von sudeten¬
deutschen Männern aller Jahrgänge zum
tschechischen Waffendienst wurde den ganzen
Tag über im Braunauer Land unter schwer¬
sten Mißhandlungen vorgenommen . Immer
heftiger werdende Schießereien an der Grenze
zwischen Tunsendorf und Wünschelburg be¬
drohen das Leben der Flüchtlinge aus das
schwerste. Aus einen Geflüchteten aus März¬
dorf wurden fünfmal Schüsse abgegeben.
Aus der Steine -Brücke in Ottendorf wurde
ein Viehhändler durch mehrere Gewehrschüsse
schwer verwundet . Auf den Bauernhöfen er¬
scheinen ständig Horden , um sämtliche Pferde
und Schweine zu requirieren.

In Ottendorf  rissen die Hussiten aus
der Strecke Mittelstem —Braunau —Wekels-
dorf und Cotzen—Brünn die Gleise auf , so
daß derZugverkehr vollkommen lahmgelcgt ist.

Sämtliche Einwohner  der Ge¬
meinde Veitersreuth  sind auf Reichs¬
gebiet geflüchtet  und befindet sich iv
Schönberg.

Flüchklingszug beschossen
Ein großer Teil des Rcichsbahnpersonale

des reichsdeutschen Bahnhofes in Eger  unt
der reichsdeutschen Bahnhöfe in Franzens¬
dorf und Veitersreuth sollten mit einem
Sonderzug auf Reichsgebiet nach Bad Bram¬
bach im Vogtland gebracht werden . Der Zuc
wurde in der Nähe der Grenze von tschechi¬
schem Militär beschossen  und zum Steher
gebracht . Der Zugführer wurde verhaftet
Den Beamten gelang es, sich zu Fuß nach
Bad Brambach durchzuschlagen.

Tschechen mik drei Lokomotiven flüchte«
nach Deutschland

Auf dem Bahnhof Ebersbach  lief eui
mehr als merkwürdiger Zug ein . Das Bahn¬
personal von Rumburq , insgesamt 45 Mann
Eisenbahnarbeiter und Beamte unter Füh¬
rung des Bahnhofsvorstehers , sämtlich
Tschechen,  fühlten den Wunsch in sich,
mit ihren Familien die Tschecho-Slowakei
zu verlassen und den ferneren Aufenthalt
im Deutschen Reich vorzuziehen.
Mit drei Lokomotiven an der Spitze , die in
Numbura stationiert waren , stellten sie das
gesamte Wagenmaterial zu einem bunt-
gewürfelten Zug zusammen , verluden ihr
Eigentum und dampfte » damit nach EberS-
bach.

Rotspanische^Melhoä erii^
Dresden,  25 . September . Flüchtti »ge

aus 21 Orten teilen mit , daß dort überall
zum Teil gedruckte, zum Teil hektographierte
und mit den Unterschriften der Gemände-
vorsteher bzw. der Bürgermeister versehen«
Kundmachungen angeschlagen wurde », in
denen ungeheuerliche Strafe « für
die Sudetendeutsche«  festgesetzt wer¬
den. Uns liegt ein Original vor, das aus
Tissa bei Tetschen stammt und die Unter¬
schrift des Gemeindevorstehers trägt . Die
Kundmachung hat folgenden Wortlaut:

„Laut Weisung des oberster» Generalstabes
geben wir folgendes bekannt:

1. TaZ Ä̂ushängen von Hakenkreuzfahnen
und SDP .-Fahnen ist verboten. Im Be-
trctungsfalle wirb das betreffende Haus a n-
gezündet.

2. Wer ein SDP .-Abzeiche« trägt , wird
auf der Stelle erschollen. Das aleiche trifft
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denjenigen, der eine Hakenkreuzarmbinde
trägt.

3. Wenn aus irgendeinem Grunde ein
Schutz fällt, so darf niemand zu der Stelle
hinlaufen oder weglaufen, sondern soll
ruhig weitergehen, auf Anruf jedoch sofort
stehen bleiben. Wer dem zuwiderhandelt,
wird erschossen.

4. Auf der Stratze dürfen nicht mehr als
zwei Personen zusammengehen.

5. Das Tragen von Waffen sowie ihr Be¬
sitz wird mit sofortigem Erschießen
bestraft.

6. Falls außergewöhnlicheEreignisse ein-
treten, ist nur Frauen. Kindern und Greisen,
soweit gegen diese nichts vorliegt, der Grenz¬
übertritt gestattet.

Neuerdings treffen größere Mengen von
Flüchtlingen  ein , weil die Soldaten
Haussuchungen halten und jeden, bei dem
Waffen oder Hakenkreuzsahnengefunden
werden, erschießen. Diese Tatsache beweist,
daß in der Tschecho-Slowakei bereits nach
dem öffentlichen Anschlag verfahren wird.
Vieh brüllk vor Hunger

Am Samstag hörte man vom reichsdeut-
scheu Gebiet aus, daß in den suderendeutschen
Nachbarorten , wie Schönborn , Oberhemmers-
dorf. Lichtenberg das Vieh  in den Ställen
vor Hunger brüllte . Die Dörfer sind
nahezu menschenleer.  Auf den
Straßen laufen die Hunde, die sich in den
Gehöften losgeriffen haben, Nahrung suchend
umher . Reichsdeutsche haben sich über die
Grenze begeben, um das Vieh in den ver¬
lassenen Ortschaften zu füttern . .. .

Auf Btsebl Moskaus
Verbot roter Hetzblätter in Prag widerrufen

Warschau, 25. September. Wie die Pol¬
nische Telegraphenagentur aus Prag meldet,
ist die von dem tschechischen Innenminister
Czerny verfügte Einstellung der kom¬
munistischen Zeitungen „Rote
Fahne ", „Rüde Pravo " und „Halo Noviny"
wieder rückgängig gemacht  worden.
Wie die Polnische Telegraphenagentur wissen
will, haben die tschechischen Kommunisten dies
dem direkten Eingreifen Moskaus zu danken.
Die s o w j e t r u s s i s che G e s a n d t s cha s t
habe gegen die Schließung der kommunisti¬
schen Hetzblätter beim Staatspräsidenten Be-
nesch und bei dem neuen Ministerpräsidenten
General Syrovy Schritte unternommen.

OoleMMiA Maßnahmen ln Paris
Warschau, 25. September. Wie die Pol¬

nische Telegraphenagentur aus Paris meldet,
macht sich dort eine zunehmende Polenseind-
liche Stimmung bemerkbar. Dies kommt u. a.
in der Entlassung polnischer Ar¬
beiter  zum Ausdruck und auch darin , daß
vielfach in Paris wohnenden Polen die
Wohnungen  von ihren französischen
Mietsherren gekündigt  werden.

Die vier Blutopser Reichenbergs
Lügenmanöver des Prager Rundfunks

Reichenberg, 25. September. In Reichenberg
sind am Freitag vierSn beten deutsche
als M i li ta r flü cht l i n g e erschos¬
sen  worden . Das Deutsche Nachrichtenbüro
veröffentlichte Namen und Heimatorte der
genannten Sudetendeutschen. Der tschecho-slo-
wakische Rundfunk macht den plumpen Ver¬
such, auch diesen Fall brutaler Vergewaltigung
von Sudetendeutschender Welt gegenüber ein¬
fach abzu st reiten  und zu erklären, die
Namen der vier genannten Personen wären
erfunden.  Demgegenüber kann festgestellt
werden, daß einige der Angehörigen der Er¬
schossenen sich als Flüchtlinge auf Reichsgebiet
befinden. Der Prager Rundfunk dürfte kaum
noch jemand finden, der diese plumpen und
primitiven Dementis zu glauben geneigt ist.
Man braucht nach den Erfahrungen der letzten
Tage mit dem Rundfunk der Tschecho-Slowakei
nicht überrascht zu sein, wenn plötzlich auch die
tschecho-slowakische Mobilmachung dementiert
wird . . .

Sturm auf leeres Rathaus
Seifhennersdorf, 25. September. Wie die

Tschechen Hausen, zeigt ein Zwischenfall, der
sich am Samstag in Warnsdorf zugetragen
hat . Um 17 Uhr rollten plötzlich auf dem
Marktplatz tschechische Tanks und Schnell¬
lastwagen heran . Ein Offizier mit seiner
Gruppe von Soldaten drang in das Haus
des Bezirkshauptmanns Dr . Cziseck ein, um
diesen als Geiselzu  verhaften . Bei diesem
befanden sich zu dieser Zeit der Amtsdiener
Stainl und der Bezirkssekretär Peterka zu
einer Besprechung. Diese Männer sind alle
Sudetendeutsche,  die als tschecho¬
slowakische Staatsbeamte ihren Dienst auch
versehen, um für Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung zu sorgen. Auch sie wurden
als Geiseln verhaftet.  Man schleppte
die drei Männer unter wüsten Beschimpfun¬
gen auf den Marktplatz, stellte sie dort dem
Stadthaus  gegenüber an die Wand , um
dieses dann zu „stürmen ". Für den Fall,
daß zur Verteidigung des Stadthauses ge¬
schossen worden wäre , hätten die Geiseln ihr
Leben verwirkt, wurde ihnen gesagt. Esfiel
aber kein Schuß,  die Soldaten konnten
vielmehr nach Zertrümmerung der Eingangs¬
tür ungehindert in die unteren Räume ein-
dringen , wo sie wahllos in den Zimmern
des Erdgeschosses die Einrichtungen zerschlu¬
gen und dann abzogen. Die Geiseln ließen sie
dann wieder frei.

go. Rom. 25. September . Mussolini hielt
am Samstag in Padua vor 300 000 Men¬
schen eine große Rede, in der er u. a. er¬
klärte: „Mit der Annahme des britisch-fran¬
zösischen Planes durch Prag hätte man an¬
nehmen können, daß sich die Lage bessern
würde, aber es ereignete sich das , was sich
in den sogenannten demokratischen Regimen
ereignet: die tschechische Regierung hatte die-
sim Plan angenommen, sie hatte dementspre¬
chend auch die moralische Verpflichtung, im
Amt zu bleiben, um ihn zur Durchführung

*zn bringen . Statt dessen ist sie zurückgetreten.
Der Platz wurde von einem General einge¬
nommen, dessen Beziehungen zu Stalin nur
allzu bekannt sind. Als erster Akt dieser
neuen Regierung wurde die allgemeine Mo¬
bilmachung Proklamiert . Gegenüber dieser
Tatsache wie auch der, daß die Tschechen in
den sudetendeutschen Gebieten ein Terror,
regiment errichtet haben, hat Deutsch¬
land  d i e h ö ch st e P r o b e s e i n e r Mü¬
ßt  g u n g abgegeben. Es hat Prag zur Er-
süllung der Forderungen bis zum 1. Ok¬
tober Zeit gelassen,  das sind genau
sechs Tage, damit die Prager Negierung zur
Einsicht Zurückfindet. Es wäre verbreche¬
risch", so fuhr der Duce fort , „die Völker
Europas aufeinanderzuhetzen, nur um die
Zwangsherrschaft des Herrn Benesch auf¬
recht zu erhalten ." Mussolini ließ in seinen
weiteren Ausführungen keinen Zweifel dar¬
über, daß im Falle eines Konfliktes Italien
sich bedingungslos hinter das
Reich stellen  werde , indem er erklärte:

„Das Problem, das jetzt vor das Gewissen
der Völker gestellt worden ist, muß in inte¬
graler und endgültiger Weise
gelöst  werden . Es ist Zeit für eine solche
Lösung. Falls ein Konflikt dennoch ausbrechen
sollte, so ist die Möglichkeit gegeben, ihn zu
lokalisieren. Aber es ereignet sich in diesen
Tagen, daß dir Parteien die Tendenz in den
Westrändern annehmen, daß jetzt der gegebene
Augenblick gekommen sei, um sich mit den
totalitären Staaten auseinanderzujetzen und
mit ihnen abzurechnen. In diesem Falle wer¬
den sie sich nicht zwei Ländern gegenüber
befinden, sondern zwei Ländern in
einem einzigen Block ." (Begeisterter
Beifall.)

Zum Schluß sagte der Duce, an seine Zu¬
hörer gewandt: „Ich weiß, daß jeder von euch,
daß ihr alle für jedes Ereignis bereit seid.
(Stürmische Ja -Rufe.) Diese eure Antwort,
dieser euer orkanartiger Schrei ist im nämlichen

London, 25. September. Der britische Pre¬
mierminister Chamberlain,  der am
Samstagmittag mit dem Flugzeug aus Godes¬
berg zurückgekehrt ist, erklärte bei seiner An¬
kunft auf dem Flughafen Heston vor den
Pressevertretern : „Meine Pflicht ist jetzt, der
britischen und der französischen Regierung über
das Ergebnis meiner Mission Bericht zu er¬
statten. Ehe ich das getan habe, würde es für
mich schwierig sein, irgend etwas darüber zu
sagen. Ich will nur das eine sagen: ich vertraue
darauf, daß alle Beteiligten ihre Bemühungen
sortsetzen werden, um das tschechische Problem
aus gütliche Weise zu regeln, weil davon der
Friede Europas abhängt."

Nachdem Ministerpräsident Chamberlaiü vor
dem inneren Kabinettsrat einen eingehenden
Bericht über seine Godesberger Besprechungen
gegeben hatte, trat am Samstag um 17.30 Uhr
das Kabinett  zu einer zweistündigen
Sitzung zusammen. Kurz vor Mitternacht
wurde folgende amtliche Verlautbarung aus¬
gegeben: „Der französische Ministerpräsident
Daladier  und Außenminister Bon net
haben die Einladung der britischen
Regierung,  am Sonntag nach London zu
kommen, um einen Bericht des britischen Pre¬
mierministers über seine Besprechungen in
Godesberg zu hören und darüber zu beraten,
angenommen ."
Me Beratungen am Sonntag

Das britische Kabinett trat am Sonntag
zweimal zusammen; nach der ersten zweiein¬
halbstündigen Beratung begab sich Minister¬
präsident Chamberlain  zum König, um
ihm Bericht über seine Besprechungen mit dem
Führer zu erstatten. Die anschließend abgehal¬
tene zweite Kabinettssitzungwurde um 17 Uhr
abgeschlossen. Außenminister Lord Halifax
begab sich in das Foreign Office, wo ihn der
portugiesische Botschafter erwartete. Auch der
tschechische Gesandte Masaryk  hatte am
Sonntagnachmsttag eine Besprechung mir dem
Ministerpräsidenten Chamberlain und Außen¬
minister Lord Halifax.

Die Besprechungen mik Daladier
und Bonnek

Nach einem zweistündigen Kabinettsrat am
Sonntagnachmittag reisten der französische
Ministerpräsident Daladier  und der
Außenminister Bonnet  um 17.30 Uhr im
Flugzeug alsbald nach London, wo sie gegen
19 Uhr eintrafen . Um 21.23 Uhr begannen
die Besprechungen des britischen Premier¬
ministers Chamberlain  und Außen¬
ministers Lord Halifax  mit den beiden
französischen Ministern.

Augenblick von der Welt vernommen worden,
und durch mich und euch hat das ganze italie¬
nische Volk geantwortet." (Nicht enöenwollen-
<er Beifall.)

Italien auf alles gefaßt!
Mussolini, der Sonntag vormittag in der

Umgebung von Vicenza  eine Reihe von
Anlagen und Werken besichtigte, hat am
Sonntagnachmittag in Biceiizä, von Hun-
derttausenden stürmisch begrüßt , in einer
Ansprache ausgeführt:

„Seit gestern hat das begonnen, was man
Passionswoche des harrenden
Europas  nennen kann. Es ist heute all¬
gemein anerkannt , daß in den Friedensver¬
trägen von 1919 Fehler gemacht worden sind.
Es war schon damals leicht voranszusehen.
was in diesen Tagen vor sich gehen wird.
Was muß man aber nach einem Fehler tun?
Ihn wieder gut machen. (Stürmische
Zustimmung und Heil-Hitler -Nufe.) Nach der
Weisheit unserer Borfahren ist irren mensch¬
lich, aber auf dem Fehler beharren teuflisch.
Nun will man aber jene Fehler nicht nur
nicht wieder gutmachen, die man z. B . mit
der Aufblähung der Tschecho-Slowakei be¬
ging, sondern man will diesen Fehler bei¬
behalten und deshalb sollen sich die Völker
Europas bekriegen. Bis zum Beweis des
Gegenteils glaube ich nicht, daß es zu dem
kommen wird , was einer der tragischsten und
widersinnigsten Jrrtümer der Geschichte wäre.
Tie ihrer Verantwortung bewußten Männer
müssen aber auch das , was man als die
widersinnigsten Hypothesen bezeichnen könnte,
m Betracht ziehen.

Bis jetzt hat Italien keinerlei militärische
Maßnahmen getroffen. Wenn aber die De¬
mokratien fortfahren , Reservisten cinzubrru-
sen, die Grenzen zu verstärken und ihre
Flotte zusammenzuziehen, so ist es klar und
niemand von uns wird sich Wundern, daß
auch Italien solche Maßnahmen ergreifen
wird.

Mussolini erinnerte dann an den siegrei¬
chen Krieg in Abessinien trotz der wirtschaft¬
lichen Belagerung von 52 Staaten und führte
dann weiter aus:

Das italienische Volk, das in den letzten
vier Jahren höchste Kraftproben bestanden
yat , ist wie zuvor bereit, auch künftig
Kraftproben auf sich zu nehmen.
Das italienische Volk hat in diesen Tagen
ein einziges Antlitz gezeigt, das Antlitz der
Ruhe und der Entschlossenheit. Das ist das
Gesicht eines starken Volkes."

bilgender - clit cle ? d>8 - ? r e s 5 e
Sl. Paris , 25. September . In der franzö¬

sischen Bevölkerung hat die Einberufung
von weiteren Reservisten-Iahrgängen , die sich
iür die Neservistenklassen2 und 3 und zwar
auf Heer, Marine und Luftwaffe erstreckt,
aroße Beunruhigung hervorgerufen . Mini¬
sterpräsident Daladier  gab am Samstag¬
abend vor Pressevertretern folgende Erklä¬
rung ab: „Tie erforderlichen Sicher¬
heitsmaßnahmen  sind in ganz Frank¬
reich mit der Kaltblütigkeit und Entschlossen¬
heit ausgenommen und durchgeführk wor¬
den, die die Negierung von der Nation er¬
wartet hat . Frankreich wird auf diele Weise
?n der Lage sein, ruhig und würdevoll die
wichtige dip' "'" "st' ch? Verhandlung sortzu-
.Etzen, von der die Erhaltung des Friedens
abhängt ."

Die Kommunisten  halten setzt die
Gelegenheit wieder für günstig, um erneut
zum Kriege zu Hetzen. Sie fordern die Regie¬
rung auf , an Polen die gleiche War-
n u n g zu richten, wie sie von Moskau gekom¬
men sei. (Bekanntlich hat die Sowjetregie-
rnng mit der Kündigung des sowjetrussrsch-
polnischen Nichtangriffspaktes gedroht, falls
polnische Truppen in die Tschecho-Slowakei
einmarschieren sollten.)

Polen beharrt
aus seiner Forderung
Warschau, 25. September. Die Warschauer

Presse veröffentlichte in großer Aufmachung
das Schlußkommuniqus der Godesberger
Konferenz, das in den maßgebenden Politi¬
schen Kreisen der polnischen Hauptstadt mit
Befriedigung ausgenommen wurde. Man ist
der Ansicht, daß aus Grund des deutschen
Memorandums die Verhandlungen zwischen
London und Berlin fortgesetzt werden. Die
tschechische Mobilmachung  wird
als ein verbrecherisches Attentat
auf den europäischen Frieden bezeichnet.
Trotz dieser erneuten Herausforderung der
sich im bolschewistischen Fahrwasser bewegen¬
den sogenannten Prager Regierung hat man
dennoch die Hoffnung auf eine friedliche Re¬
gelung nicht ausgegeben. Man läßt jedoch in
der gesamten Presse keinen Zweifel darüber,
daß Polen entschlossen sei, auf der Rück¬
gabe Olsa - Schlesiens  zu bestehen,
gleichgültig in welcher Form die künftigen
Verhandlungen verlausen werden. Die dem

Daladier unä Bonnei wieder in London
MOier zur RMWen EmKerusuns

, Außenminister Beck nahestehende „Gazeta
Polska" erklärt in ihrem Kommentar zu Go.
desberg. daß der Führer und Chamberlain
zweifellos eine gemeinsame Plattform ge.
runden Hütten, um eine friedliche
Grenzrevision  durchzusühren.

Blutige Kämpfe im ganzen Grenzgebiet
Die Lage der Polnischen Volksgrnvpe in

der Tschechei hat sich in den letzten Tagen
und Stunden stark zugespitzt. Allmählich ent-
wickelt sich ein regelrechter Kleinkrieg. Allem,
halben sind Waffen an die K o m m u n i sten
durch die tschechischen Sokols verteilt worden.
Diese bewaffneten Banden , unter denen sich
viele Verbrecher befinden, veranstalten „Haus,
snchungen" in den Häusern der Polnischen
Bevölkerung, Plündern polnische Einwohner
auf den Straßen ans und reizen ohne Unter,
laß die friedliche Bevölkerung. Nachts drin¬
gen tschechische Gendarmen in die Häuser der
Polen ein, reißen die polnischen Wehrpflich.
ligen aus den Betten und verschleppen sie in
weit entfernte Garnisonen im Innern der
Tschechen

Die Kämpfe haben sich aus das ganze
Grenzgebiet vom Iaplnnka - Paß bis
nach Oderberg  ausgedehnt . Besonders
blutige Kämpfe landen in Karwin . Freistadt
Trzynietz und Oderberg statt . Tie Tschechen
setzten schwere Maschinengewehre ein. die von
Angehörigen des polnischen Freikorps mit
Handgranaten gestürmt wurden . Auf beide»
Seiten hat es große Verluste gegeben.

Die Suche nach dem Geheimsender
Der seit Freitag in Tschechisch-Schlesien

(ätige Polnische Geheimsender  for¬
dert' die polnische Bevölkerung erneut auf. ^
sich auch weiterhin gegen die tschechischen
Mordbanditen zur Wehr zu setzen und in
dein polnischen Freikorps für die Befreiung
zu kämpfen. Dieser Geheimsender wird von !
den Tschechen immer noch vergeblich
gesucht,  obwohl jetzt eine mit Spezial-
gerüten ausgerüstete radiotelegraphische Mi-
litürabteilnng im polnischen Siedlungsgebiet
eingetrosfen ist. Die Wirksamkeit des Senders
versucht man dadurch ausznheben, daß überall
die Empfangsgeräte beschlagnahmt oder
plombiert werden. Der Besitz eines Rund,
silnkgcrütes gilt jetzt schon als strafbare
Handlung , ja sogar als Hochverrat.

Erst EinbLrgerungsurkurrde , dann
Äinrückungsbefehl

Mit welchen Mitteln die Tschechen gegen
die Angehörigen der polnischen Volksgruppe
arbeiten , erhellt auch aus der Tatsache, daß
Polen , die schon zwanzig Jahre auf die An-
erkennung ihrer tschechischen Staatsange.
Hörigkeit warten , von tschechischen Gendar¬
men erst die Einbürgerungsurkunde über¬
reicht worden sei und dann gleich der Ein¬
rückungsbefehl, um sie mit Waffengewalt zn
zwingen, den Weg in tschechische Garnisonen
sofort anzutreten . Die Tschechen drohen so-
gar , die K sin der Polnischer Volks¬
tumsangehöriger alsGeiseln  für
den Fall eines polnisch-tschechischen Konflik¬
tes zu verhaften und in die Sowjetunion zu
schicken.

Grenze vollständig geschlossen
Seit der tschechischen Mobilmachung ist die

Grenze auf tschechischerSeite nach Polen
vollständig geschloffen worden. Das gilt auch
für den Telephon- und Eisenbahnver¬
kehr.  Der internationale Zugverkehr nach
Wien, Ungarn , Jugoslawien und Italien
wird daher jetzt über Kattowitz, Breslau,
Nürnberg umgeleitet . — Die Zahl der von
dem hussitischen Terror in Pole» Zuflucht
Suchenden ist gewaltig im Wachsen begriffen.
So trafen am Samstag , morgens 4 Uhr,
300 wehrpflichtige Polnische
Männer  ein , die durch den Olsafluß auf
polnisches Gebiet gelangt waren.

Der Zustrom zum polnischen Frei¬
korps  ist anhaltend stark. Allein in War¬
schau haben sich an einem Tag über 10 000
Freiwillige gemeldet. Angesichts dieses Opfer¬
willens der polnischen Bevölkerung, die auch
auf unzähligen Kundgebungen zum Ausdruck
kommt, schreibt der „Kurjer Poranny ": „Alle
Meinungsverschiedenheiten verschwinden jetzt,
denn die Größe des zu erreichenden Zieles
überstrahlt alle anderen Gedanken."

„ZN kurzer Zelt werdet ihr frei sein!" !
Konrad Henlein an die Sudetendeutsche« !
Konrad Henlein erläßt an das Sudetendeutsch»

ium folgenden Aufruf : Benesch hat in seine«
Hasardspiel die letzte Karte auf den Tisch gewor¬
fen. Er hat, gestützt auf eine verfassungswidrige
Militärregierung , die allgemeine Mobilmachung
verkündet. Ihr , meine Volksgenossen in der Hei¬
mat wißt , worum es geht. Kein Deutscher wird
aus Deutsche schießen, kein Madjare auf Madjaren,
kein Pole auf Polen . Benesch hat kein Recht, euch
zum furchtbaren Brudermord zu zwingen . Seinem
Mobilisierungsbefehl wird kein Deutscher Folge
leisten. In kurzer Zeit werdet ihrfreisein '.

Ein amerikanischer Burger protestiert
Berlin , 24. September . Der amerikanische

Staatsbürger Walter F . Schwetz aus Neuyork, der
geschäftlich zufällig im sudetendeutschen GÄnet
weilte, gab ferner Empörung über den dort herr¬
schenden Dschechen-Terror in einem Briefe an den
amerikanischen Gesandten wie folgt Ausdruck:
„Als gebürtiger Amerikaner bitte ich Sie , die Ver¬
treter unseres Volkes, das 1917/18 für Selbst¬
bestimmung kämpfte, bei der tschechischen Regie¬
rung vorstellig zu werden, um sie zur sofortigen
Einstellung des unmenschlichenTerrors im sude-
teudeutschen Gebiete zu veranlassen."
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Nagold , den 26. September 1938
Wahre dir den vollen Glauben an diese

Welt , trotz dieser Welt ! Fontane.*
28. September : 1759 Porck von Warte n-

purq  in Potsdam geboren . Porck ist einer der
bekanntesten Freiheitskämpfer . 1812 befehligte
er das preußische Hilfskorps in Rußland , schloß
am 30. Dezember 1812 eigenmächtig die Neu¬
tralitätskonvention von Tauroggen , trug das
meiste zum Siege an der Katzbach bei, errang
den Elbübergang bei Wartenburg und erzielte
„och eine Reihe von großen Erfolgen . Nach ihm
ist ein von Beethoven komponierter Präsen-
liermarsch genannt . *

Heute abend spricht der Führer
Heute abend spricht der Führer ! Immer , wenn

große und weitreichende Entscheidungen gefällt
werden muhten , trat der Führer vor das Volk.
Lo auch heute . Das ganze deutsche Volk wird
den Führer hören . Alle werden vor den Laut¬
sprechern sitzen und den Worten des Führers
lauschen. Eine Gemeinschaft, verschworen in un¬
bedingter Hingabe und in unerschütterlicher
Treue zum Führer des Erohdeutschen Reiches.
Die Welt wird von neuem eine sugenlos ge¬
schlossene Nation vor sich sehen. Die alte natio¬
nalsozialistische Parole , mit der der Kamps um
das deutsche Volk begann , wird auch in diesen
Stunden wiederum das deutsche 75-Millionen-
Bolk im Denken, Wollen und Handeln einen:
„Führer befiehl , wir folgen !"

Wir verweisen noch besonders auf die Be¬
kanntgabe des Ortsgruppenleiters unter Schw.
Brett.

Dev gestmge Sonntag
Zwei Tage nach dem astronomischen

Herbstanfang war das Wetter gestern keines¬
wegs herbstlich. Sonne und blauer Himmel , ein
wunderbarer Tag . Und so wie die Sonne
strahlte, so strahlten die vielen Spaziergänger,
die Autofahrer und Ritter der Stahlrosse und
selbst unsere Kleinsten im Volkswagen ohne
Motor.

Der Homöopathische Verein  beging
gestern in der „Traube " die Feier seines 50jäh-
rigen Bestehens.

Sportlich interessierte das Handballspiel TV.
Ebhausen — VfL. Nagold.

Im Tonfilm theater  lief gestern wie
an den beiden letzten Tagen der vorigen Woche
der hübsche Soldatenfilm Musketier Meier III.

Der schöne Sonntag war wie ein Geschenk,
sein wonniglicher Sonnenschein milderte den
schweren Druck der politischen Lage , dem kein
Deutscher in diesen Tagen entrinnen , kann. Mit
Spannung wurden auch gestern die Sondermel¬
dungen am Radio verfolgt . Möge uns und über
Deutschland in diesen schweren Tagen noch wei¬
ter die gütige Sonne strahlen.

Ms «her»vüBf«Sarr
Das Wetter war über die ganze vorige Woche

sonnig und schön. Auch das Wärmegewit¬
ter am Montag  brachte keinen Witterungs¬
umschwung. Einige Tropfen Regen fielen im
Anschluß an in der Nachbarschaft niedergegan¬
gene Wärmegewitter am vorgestrigen Samstag.

Herbstregen Ende August und Anfang Sep¬
tember ist im Hochschwarzwald nichts unge¬
wöhnliches, im Gegenteil , man kann sagen,
normal. Ebenso normal ist aber auch, daß bald
darauf sonniges und mildes Herbstwetter kommt.
Da zeigt sich nun der Schwarzwald von einer
anderen Seite . Zwar scheinen die mächtigen
Nadelwälder mit ihren » Tannenduft immer noch

s die gleichen zu sein, und dennoch ist es ein an¬
deres Bild . Die Laubbäume und das Strauch¬
werk mit bunter Färbung geben dem Land¬
schaftsbild eine freudige Stimmung , und über

^ all den Naturherrlichkeiten wölbt sich der azurne
, Dom des Himmels , aus dein mild die Herbst¬

sonne niederstrahlt . Wer sich in der Reinheit
und Milde dieses herrlichen Waldgebirges der
Ruhe hingeben will , der findet im Herbst just
die rechte Zeit.

Im Verlauf der schönen Tage der letzten
Woche ist nun auch vollends das Oehmd  ein-

s gebracht worden , so daß nun hier die Oehmd-
ernte als beendigt anzusehen ist. Durchweg lieferte

j der zweite Grasschnitt gute Erträge.
„ Auch die Kartoffelernte  ist bei uns
überall in vollem Gang . Das gute Wetter will
man nicht ungenützt vorübergehen lassen und

i Zung und Alt ist mit dem Ernten der Kartof-
! sein auf den Feldern beschäftigt. Nach den bis¬

herigen Ergebnissen dürfte die Kartoffelernte
dieses Jahr im allgemeinen etwa mittel aus-
fallen.

Der Nagolder Ob st markt  wurde am
Samstag zum ersten Male in diesem Herbst

. gehalten.
! Ein Betriebsausflug einer Reutlinger Firma

führte am Samstag nach Nagold . Die Gäste
lehrten in der „Traube " ein.

Fvau Neur 2S Lahve Hebamme
in Äagold

' , In diesen Tagen sind es 25 Jahre , seit
!. Hebamme Venz  ihr verantwortungsvolles Ann
s ausübt . Fast 1500 Geburten hat sie in diesem
s Zeitraum ausgeführt . In diesen Tagen geden-
! ken vor allem die vielen Mütter ihrer
; Hebamme, aber auch die Stadtverwaltung hat

der treuen , zuverlässigen und gewissenhaften
^ Hebamme anläßlich ihres 25jährigen Dienst-

TTOO«! / » « OO«!
jubiläums durch Bürgermeister Maier  Dank
und volle Anerkennung aussprechen lassen, unter
Uebergabe eines Ehrengeschenks der Stadt . Wir
wünschen Frau Benz auch weiter noch viele
Jahre bei guter Gesundheit eine gesegnete Tä¬
tigkeit.

Smtübttsürüe Kagold - Psalzgvafen-
wettev beute wieder tu Nstvteb

Die besonderer Umstände wegen für kurze
Zeit eingestellte Omnibuslinie Nagold —Pfalz¬
grafenweiler ist von heute ab wieder in Betrieb,
was allgemein begrüßt wird.

Bna-ensaKen für WrlrigensMn
-(eichsjustizminister Dr . Gürtner bringt

d .» Justizbehörden eine Anordnung des
G ess der Kanzlei des Führers der NSDAP,
ürcr Behandlung der Gnadensachen
zur Kenntnis . Nach den bestehenden Bestim¬
mungen sind bei Gnadensachen in Verfahren,
die Parteigenossen oder Angehörige von Glie¬
derungen mit betreffen , die Parteistellen zu
hören . Dieses Anhörungsrecht hat der Füh¬
rer vielfach den Sachbearbeitern für Gnaden-
st- wn hei den Gauleitungsn durch Delega¬
ten überlassen . Nach der neuen Anordnung
a . er sind von dieser Delegation und damit.

GÄstzsladesssev u«d Itgavettenvau-
Oev hevbbven

Am nächsten Mittwoch werden die Pimpfe
wieder zu Euch kommen und die Vorräte , dis
ihr an Silberpapier aufgestapelt habt , abholen.
Also richtet Euch danach!

Neue Cchnekreifsverbindungen
bon Friedrichshafen und Stuttgart nach Frankfurt

Es ist schon beklagt worden, daß bei den Zügen
0 243 Friedr »chshafen — Heidelberg
O 371 München—Dortmund und O 372 Dort¬
mund—München eine unmittelbare Anschlußver¬
bindung nach und von Frankfurt (Main ) fehlt.
Diese Lücke wird im Wintersahrplanabschnitt
1938/1939 durch zwischen Heidelberg und Frank¬
furt (Main ) verkehrende Reichsbahn- Kraft¬
omnibusse  geschlossen werden. Es werden da¬
durch nachstehende, sehr günstige neue Schncll-
reiseverbindungen von Frisdrickshasen oder Mün¬
chen und Stuttgart nach Frankfurt (Alain)
(—Hamburg) geschaffen: O 243 Friedrichshafen
Stadt ab 5.20, Ulm ab 7.02, Stuttgart Hbf. ab
8.35, Heidelberg Hbf. an 10.24, weiter mit Kraft¬
omnibus, Heidelberg Hbf. ab 10.30, Frankfurt
(Mail») Hbf. an 11.36, dort Uebergang auf O 385,
Frankfurt (Main ) Hbf. ab 12.07, Hamburg Hbf.
an 19.44. O 3 7 1 München Hbf. ab 7.00, Ulm ab
8.49, Stuttgart Hbf. ab 10.08, Heidelberg Hbf. an
11.37, weiter mit Kraftomnibus , Heidelberg Hbf.
ab 11.50, Frankfurt (Main ) Hbf. an 12.56. In
der Gegenrichtung ist durch den Anschluß einer
Reichsbahn-Kraftomnibusfahrt an den O 3 7 2 in
Heidelberg folgende neue Schnellverbindung herge¬
stellt worden : Frankfurt (Main ) Hbf. mit Kraft¬
omnibus ab 17.00, Heidelberg Hbf. an 18.04, wei¬
ter mit v 372, HeÜwlberg Hbf. ab 18.11, Stutt¬
gart Hbf. an 19.53, Ulm an 21.11, Friedrichs-
Hafen Stadt an 23.00, München Hbf. an 23.03.
Die Schnellzugsfahrausweise gelten ohne weiteres
auch für die Reichsbahn-Kraftomnibusse.

MWSOn stellt Zrmghelser ein
Nach Schulschluß im Frühjahr 1939 werden im

Bezirk der Reichsbahndirektion Stuttgart wieder¬
um Jungheiser als Nachwuchs für den unteren
Reichsbahnbeamtendienst  eingestellt. In
Betracht kommen junge Leute mit abgeschlossener
Volksschulbildung oder einer anderen gleichwer¬
tigen Vorbildung im Alter von 14 bis 16 Jahren.
Die Bewerber müssen in einer schriftlichen
Prüfung  Nachweisen, daß sie die nötigen all-
gemeinen Kenntnisse besitzen; sodann werden sie
einer psychotechnischenEignungsprüfung unter¬
zogen und von einem Reichsbahnarzt aus körper-
nche Tauglichkeit untersucht. Das Junghelfer¬
verhältnis dauert bis zum vollendeten 18. Lebens¬
jahr . bei besonderer Bewährung und nach Ablauf
einer zweijährigen Dienstzeit bis zum 17. Lebens¬
jahr . Danach wird der Junghelfer , wenn er sich
als brauchbar erwiesen hat, als ständiger Arbei¬
ter übernommen.

BewerbungS ge suche  sind bis 10. Oktober
unmittelbar an die Reichsbahndirektion Stuttgart
zu richten. Den Gesuchen sind beizufügen eine Ge¬
burtsurkunde und ein vom Bewerber verfaßter
und eigenhändig geschriebener Lebenslauf, der auch
Aufschluß über Zahl und Alter der Geschwister
des Bewerbers , über den Beruf des Vaters und

o m der Zuständigkeit der Gausachbearbeiter
ausgenommen:  Die Verbrechen und die
Vergehen gegen die Lebenskraft des deutschen
Volkes gemäß den Paragraphen 171 bis
l84 b und 211 bis 220 des Strafgesetzbuchs
sowie die Verkehrsstrafsachen . Die Bearbei¬
tung dieser Strafsachen erfolgt durch das
Amt für Gnadensachen bei der Kanzlei des
Führers der NSDAP.

Zusätzliche Arbeitskräfte im Dorf
500 neue Lager für weiblichen Arbeitsdienst

Im Anschluß an die vom Führer und
Reichskanzler angeordnete Verstärkung des
weiblichen Arbeitsdienstes von 30 000 aus
56 000 Arbeitsmaiden  wird in dem
amtlichen Organ des Reichsarbeitsführers
„Der Arbeitsmann " darauf hingewiesen , daß
d -cs bereits ein Drittel der später anfallen¬
den weiblichen Arbeitsdienstpflichtigen be¬
deute . Einsatzmöglichkeiten seien mehr da,
aV für die neu aufzustellenden 500 Lager
nVig wären . Plan könne gewiß sein , daß es
m mchen Wettkampf zwischen den Gemeinden
und Kreisen geben werde , denn sie alle wüß-
t>m . Ions der ständige Einsatz von
vierzig  A r b e i t s m a i d e n für ihr
T o r f.  ihre Frauen und ihre Kinder be¬
deute . Tie Meldestellen würden nun alle die
emstellen können , die noch zurückgewiesen
»verden müßten , und immer mehr Mädchen
würden den Wunsch haben , in den Lagern
des Neichsarbeitsdienstes Dienst zu tun.

dessen etwaige Verdienste als Kämpfer für die
nationale Erhebung, sowie darüber gibt, ob der
Vater kriegs- oder unfallbeschädigt »st, oder ob
sonst erschwerende Verhältnisse in der Familie
vorüegen. Weiter sind beizufügen das letzte
Schulzeugnis, die schriftliche Einverständniserklö--
rung des Vaters (Vormundes ), eine Bescheinigung
über die Dauer der Zugehörigkeit des Bewerbers
zu einem nationalen Verband (Jungvolk , Hitler-
Jugend usw.), wobei dieser Nachweis durch eine
Bescheinigung der betreffenden Gliederung zu sich-
ren ist, sowie der Nachweis über die arische Ab¬
stammung durch Vorlegung der Geburt -?- und Hei-
ratsurkunden der Eltern und der Geburtsurkun¬
den der Großeltern.

2 Fälle von epidemischer Kinderlähmung
in Freudenstadt

Im Kreis Freudenstadt sBaiersbronn -Dorf
und Mitteltalf sind in letzter Zeit zwei Fälle
von epidemischer Kinderlähmung aufgetreten.
Zu irgendwelcher Beunruhigung liegt nicht der
geringste Grund vor. Der Baiersbronner Fall
ist aus Karlsruhe eingeschleppt worden ; und
die Weiterverbreitung nach Mitteltal ist da¬
durch zustande gekommen, daß die Mutter des
zuerst erkrankten Kindes mit der Mutter des
Kindes zusammengekommen ist, das in der letz¬
ten Woche erkrankt ist.

Dachtel , Kr . Calw , 25. September . (Un¬
verschämter Dieb .) Dieser Tage drang
ein Einbrecher in ein Bauernanwefen ein
und stahl ans einer geschlossenen Kassette den
Trlös  aus dem Verkauf eines Mastkal  -
v e 8 in Höhe von 125 RM . Der Einbrecher
gin 5 indem er die Haustüre und die Kassette
na -:) der Tat wieder abschloß , so raffiniert
vor . daß der nach Hause kommende Bauer
de»; Diebstahl erst erheblich später bemerkte.
Außerdem hatte der Dieb die Frechheit , in
der Kassette einen Zettel mit dem Vermerk:
„Bin heute ichon m Stuttgart " zu Hinter¬
lasten.

Bauevnsvagen im Rundfunk
Die Vorderwälder Rinderzucht

Ter Boden und seine Witterungsverhältnisse im
Schwarzwald verlangen eine besondere Gestaltung
des landrvirtschostlichen Betriebes. Diese Not¬
wendigkeit wirkt sich vor allem auch in der Rin¬
derzucht aus . Zwei Schwarzwälder Rinderschläge,
die sich seit langem bewährt haben, sind bekannt:
die „Hinter ", und die „Vorderwälder ". Ueber die
Vorderwälder Rinderzucht berichtet eine Hörfolge,
die der Neichssender Stuttgart am Dienstag .'
2 7. September,  um 11.30 Uhr im „Bauern¬
kalender" bringt.
Die Jungviehweide Oberndorf

Die Kreisbauernschaft Schwarzwald-Süd , gewiß
keine Gegend, wo die Weidewirtschaft bisher
irgendeine Bedeutung hatte, hat bereits eine An-
zahl Jungviehweiden geschaffen. Die jüngste ist
die Jungviehweide Oberndorf. Der Reichssender
Stuttgart hat ihr einen Besuch gemacht und
einen Hörbericht ausgenommen, der am Diens¬
tag , 2 7. September,  um 11.45 Uhr im
./Bauernkalender" gesendet wird.

Deutsche Männer und Krauen!
lieber die noch trennende Grenze flüchten im unaufhaltsamen Strom gequälte deutsche Brüder
und Schwestern zu uns ins Reich. Von der Arbeit weg müssen die Männer sich retten , not¬
dürftig gekleidet irren deutsche Frauen , Mütter und Kinder durch die Wälder und suchen das
sichere Reich. Alles , Haus , Hab und Gut , die Heimat und die Lieben, müssen sie hinter sich
lassen, nur weil sie Deutsche sind.
Ihnen gilt unsere Hilfe . Wir reichen ihnen unsere Hände und öffnen ihnen unser Herz. Gebt
Kleider , Schuhwerk und Lebensmittel für deutsche Frauen und Kinder , für deutsche Männeraus dein Sudetenland.
Tie Spenden werden von allen Dienststellen der NS .-Volkswohlfahrt entgegengenommen und
ihrem Zweck zugeführt.
Helft unseren Volksgenossen, ihr helft damit unserem Führer!
Heit Hitler ! gez. Wurster,  Kreisleiter.

H schwarzes Breil

Gauschulungsamt 24/38/St.
Auf der Kreisschulungsburg Waldmanns»

Hofen  bei Untergröningen . Kr. Schwab. Gmünd,
finden in diesem Jahr noch allgemein«
Lehrgänge statt vom 13. bis 27. November
und vom 4. bis 18. Dezember. Meldungen
über die Kreisschulungsämter an das Gauschu»
luugsamt , Stuttgart , Postfach 825. Die Gauschu-
luugsburg Kreßbronn am Bodensee ist bereits bis
Februar 1939 mit Sonderlehrgängen der einzelnen
Kreise belegt, so daß in Kreßbronn vorläufig keine
allgemeinen Kurse mehr stattfinden.

NSDAP . Ortsgruppe Nagold.
Der Führer spricht heute 20 Uhr

Heute 20 Uhr findet im Saal Hans der N2-
DAP . für alle Partei - und Volksgenossen ein
Gemeinschaftsempfang der Führerreüe statt.
Außerdem kann in allen Lokalen der Stadt , wo
Radio eingerichtet ist, ohne Trinkzwang die Füh-
rerrede gehört werden . Auch in der Gewerbe¬
schule findet ein Eemeinicha ' tsev 'psang stakt.
Eine Viertelstunde nach der ^ ührcrrcde werden
alle für heute abend angesecsten Kurse wie Luft¬
schutz, Sanität usw. wieder ausgenommen und
stattiinden . Ich erwarte , daß jeder Partei - und
Volksgenosse heute abend dafür sorgt, daß es
möglich gemacht wird , daß jeder Nachbar und
jeder Lehrling die Führerrede hört - Dir gesamte
Jvgend . HI .. BdM .. JV ., IM . lorgen ebenfalls,
daß ihre Jungen entweder am Gemeinichajts-
empsano oder in ihrem Jugendheim oder zu
Hanse die Führerrede hören . Kein Volksgenosse
ist beute abend während der Führerrede aus
der Straße.

Der Ortsgruppenleiter.
k

NSDAP . Ortsgruppe Nagold ^
Betr : Schulungsabend der Pol . Leiter , Waller
und Warte am Dienstag , den 27. Sept . 1938.

Am Dienstag , den 27. Sept . 1938 findet abends
uni 8.15 Uhr ein Schulungsabend der NSDAP,
für den Ortsgruppenbereich Nagold im Saal
der NSDAP , statt . Der Schulungsvoriro .g ist
mit der Vorführung eines Films verbunden.
Zn » Teilnahme verpflichtet sind die poetischen
Leiter , die Walter . Warte und W.rlterinnen
der DAF ., NS .-Frauenschast , NSV und der
angeschlossenen Verbände . Die Führer der Glie¬
derungen lade ich freundlich ein.

Der Ortsg .'uppenlcitcr.

NSDAP . Kreisleitung Calw
Amt für Volkswohlsahrk.

Die zurzeit aus dem Kreis Crailsheim bei
uns weilenden Kinder kehren am Freitag , den
30. September 1938 in ihre Heimat zurück und
zwar mit folgenden Zügen:

Kllndringen ab 10.07 Uhr , Bltensteig ab 9.35
Uhr , Berneck ab 9.41 Uhr , Ebh -usen ab 9.53
Uhr . Rohrdorf ab 10.00 Uhr, Nagold ab 10 25
Uhr . Wildberg ab 10.39 Uhr.

Die Pflegeeltern wollen dafür besorgt sein,
daß die Kinder rechtzeitig an dis Herr. Bahn¬
höfe gebracht werden.

Die zurzeit im Kreis Crailshevn weilenden
Ferienkinder lehren am Freitag , den 30. Sep¬
tember 1938 wieder zurück und treffen mit
sorgendem Zuge ein;
Wildberg an 18.32 Uhr , Nagold an 18.58 Uhr,
Ebvausen an 19.45 Uhr , Altensteig an 20.11 Uhr.

Dis Eltern werden gebeten, die Kinder an den
beirestenden Bahnhöfen in Empfang zu neh¬
men Kreisnmtsleitung.

mit

NS .-Frauenschast — Deutsches Frauenwerk
Am Dienstag , den 27. 9. 38 nachm. 14 Uhr

findet für den gesamten Kreis Calw eine wich¬
tige Besprechung in Calw im Heim der NS .-Frauen-
schaft (Postgäßlej statt , an der nur die Orts-
frauenschaftsleilerin teilnimmt . Im Verhinde¬
rungsfall ist eine geeignete Vertreterin zu schicken.
Die Abteilungsleiterinnen des Kreisstabs neh¬
men ebenfalls an der Besprechung teil.

Kreisfrauenschastsleiterin.

Deutsches Frauenwerk, Deutsches Rrotes Kreuz
Nächste Zusammenkunft nicht Montag , son¬

dern Dienstag , 27. d. M ., 20.15 Uhr Gewerbe¬
schule.

BdM .-Standort Nagold
Sämtliche Kameradinnen treten heute punkt

19.45 Uhr zum Eemeinschaftsempfang in Uni¬
form am Heim an.

Mädelgruppenführeriu.

Reichsluftschutzbuud
E.Er. Nagold

Wegen der »Führer-Rede * wird
der Lehrgang II und 12 erst
Dienstag,  20 Uhr, beginnen.

Schonet die Zugtiere
Nehmet Borspan«!

.»-S
Immsr rsicklick Loks —

vkos 8!s ouek Icocksn brolsn^
rum VsnILngsrn , Vsi »bsss « tm, /^kbinrisn.

Klüftigen uncl K^Lunvn vonkoncisnsn Loksn.

...7-



Seite 4 — Nr . 224

König Borts beim Führer
Als Gast Hermann Görings in Ostpreußen

Berlin , 25 . September . König Boris
III . von Bulgarien,  der sich auf der
Durchreise durch Deutschland befindet , stat-
tete am Sonntag dem Führer und
Reichskanzler  einen Besuch ab.

Ministerpräsident Generalseldmarschall G ö-
r i n g, dessen Gesundheit völlig wiederherge¬
stellt ist und der sich, wie bereits gemeldet,
zur Zeit in Ostpreußen befindet , hatte in
diesen Tagen König Boris von Bulgarien zu
Gast . Der König begab sich am Samstag mit
dem Flugzeug nach Berlin zurück.

König Boris III . von Bulgarien hat
Sonntagabend mit dem fahrplanmäßigen
Zug um 21 .10 Uhr Berlin verlassen,
um sich nach Sofia zu begeben.

Line Stunde Arbeit für die Flüchtlinge
kvv Autobahner helfen den Sudetendeutschen

Llgenberiovt cker ki 8 - l>r e s s e
vll . Wien , 25 . September . Mit unendlicher

Liebe empfängt die Ostmark die Flüchtlinge
aus Sudetenland . Ununterbrochen treffen
Geld - und Sachspenden in den Lagern ein . Zu
den schönsten Spenden gehört die Entschlie¬
ßung der 600 Siebenhirter Auto¬
dahn - Arbeiter,  wöchentlich eine Stunde
mehr zu arbeiten und den Lohn für diese
Stunde ohne Abzug den Sudetendeutschen zu
überweisen.

Neben der NS .-Volkswohlfahrt nehmen
selbstverständlich auch DAF . und „Kraft
Lurch Freude"  eine hervorragende Stel¬
lung bei der Betreuung der Flüchtlinge ein.
Sie vermitteln den Sudetendeutschen Arbeit
und führen Geldsammlungen in den Betrie¬
ben durch. Außerdem werden Kultur-
ab ende  Veranstalter , deren Reinertrag die
Flüchtlinge erhalten : am 27 . September ver¬
anstaltet KdF . im Wiener Konzerthaus einen
Sudetendeutschen Abend.
Drei Tschechen erschossen , vier Sudetendeutsche

schwer verwundet
Marklissa , 25 . September . Am Grenzzoll¬

amt Wünschendorf kam es in der Nacht zum
L-amstag zu einem Feuergefecht zwischen
sudetendeutschen Flüchtlingen , die das Reichs¬
gebiet zu erreichen versuchten , und tschechi¬
schen Zollbeamten . Dabei wurden drei
tschechische Zollbeamte erschos¬
sen,  während vierFlüchtlinge  schwere
Verletzungen davontrugen.

Nagolder Ta»blatt

Bei lebendigem Leibe verbrannt
Hausangestellte ums Leben gekommen
O i g e o b e r i c k t 6er 148 - L r e s s s

rg . Habelschwerdt , 25 . September . Gegen
S Uhr morgens , als die Bewohner noch
schliefen , brach in dem am Abhang des wöl-
selsgrunder Spitzberges gelegenen Logier,
h a u 8 „S 0 n n e n s ch e i n " ein Feuer
aus , das in kurzer Zeit den ganzen Schrot¬
holzbau bis auf die Grundmauern einäscherte.
Während sich der Besitzer und seine Frau im
letzten Augenblick retten konnten , kam die
23jährige Hausangestellte,  die im
Schlaf von den Flammen überrascht wurde,
um . Man fand nur noch die verkohlte Leiche.

Zweihundert schützen Herrn Benefch
Warschau, 24. September . Nach einer Meldung

aus Prag wurde Herrn Benesch eine zweihundert
Manu starke Sonderkompanie in sein Schloß ge-
ichickt. Sie besteht aus Sowjetrussen . von denen
die meisten nicht tschechisch sprechen können. Das
.Kommando dieser „Leibwache"  liegt in den
Händen tschechischer Offiziere , die lange Jahre
in der Roten Armee oder in einer Internatio¬
nalen Brigade Sowjetrußlands tätig waren . Man
fragt sich nun . ob diese Sunderkompanie Benesch
beschützt oder überwacht. Mehrere tschechische Offi¬
ziere , die durch in der Sowjetunion ausgebil-
dete tschechischeKommunisten ersetzt wurden be.
gingen Selbstmord.

Handball
TB . Ebhausen — BsL . Nagold 5 :15

Iugendmannschasten 7 :7
Glaubte man auch anfänglich , daß die Ver¬

schiebung des Halbrechten auf Rechtsaußen nach¬
teilig sich auswirken könnte , so lag dies jedoch
an der guten Arbeit des Ebhauser Läufers , der
erfolgreiche Durchbrüche verhinderte . Auch war
die Besetzung der beiden anderen Läuferposten
bei Ebhausen sehr sorgfältig und dadurch für
Nagold ein kaum zu überwindendes Bollwerk.
Nagold kam überraschend jedoch zu 3 kurz auf¬
einander folgenden Toren , denen Ebhausen die
gleiche Anzahl folgen ließ , Halbzeit 4 :4. Auch
nach der Halbzeit schien es , als ob Ebhausen
ihren Gast im Rückstand lassen wollten . Jedoch
mit einem ganz wie in den besten Tagen spie¬
lenden Torwart und einer sich immer besser
findenden Verteidigung waren Erfolge kaum
mehr zu erzielen . Dies stärkte auch die Leistung
der Stürmer . Es war nun das gute Spiel ein¬
seitig auf der immer besser werdenden Nagolder
Elf zu sehen. Ebhausen beging nun einen tak¬
tischen Fehler . Es wurde umgestellt . Dadurch
bekamen unsere Außenstürmer Luft und die
Tore pratzelten nur so. Das Spiel blieb bis zum
Schluß im freundschaftlichstem Rahmen.

.Der » rsraschafler-

Fußball.
VfL . Nagold — FV . Althengstett

Wegen Spielermangels konnte Althengstett
nicht antreten.

» « » » « §

Annsbrucker Messe- ein voller Erfolg
Starke Ausländsbeteiligung

Nach dem Abschluß der Innsbrucker Messewoche
kann festgestellt werden , daß die geschäftlichen Er¬
gebnisse alle Erwartungen übertrasen und die Be¬
sucherzahlen um rund 50 v. H. höher  lagen
als im Vorjahre . Die Wiedervereinigung mit dem
großdeutschen Wirtschaftskörper und die rasche
tatkräftige Aufbauarbeit der nationalsozialistischen
Wirtschaftsführung haben in wenigen Monaten
nicht nur einen ungeahnten Aufschwung der alpen¬
ländischen Produktion bewirkt, sondern auch be¬
reits die Kaufkraft der Verbraucher gewaltig ge-
steiHert. Unter den ausländischen Messe-
bezuchern  waren besonders stark Italien,
Ungarn und Rumänien vertreten . Die zum ersten¬
mal anwesenden großen Maschinenfabriken des
Altreiches , die vorzügliche Hvlzbearbeitungs - und
Werkzeugmaschinen zeigten , waren von dem er¬
reichten Ergebnis überraicht.

Nagold . Obstmarkt am 24 . Sept . Zufuhr
an Taseläpfel 44/z Ztr . Güteklasse A TzkZ 18
bis 20 Zufuhr an Tafelbimen 2 Ztr.
Güteklasse A und B si» KZ 15 — 16 Alles
rasch verkauft.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 24. Sept.
Obst : Taseläpfel : 50 Kilogramm Großhandels - '
preis bei Abgabe au Kleinhandel 12—34 RM.
(Verbraucherpreis 0,5 Kg bis 45 Rps.), Falläpfel
50 kg 8— 12 RM . (0,5 kx 10—15 Rps.) , Aus-
landsäpfcl 50 kg 22—30 RM . (0,5 kz 29 bis
40 Rpi .), Tafelbirnen 50 kg 36 RM . (0,5 kg
48 Rps.), Ausland -sbirnen 50 kg 30 NM . (0,5 kg
40 Rps.) , Luitteu 50 Kg — (0,5 Kg 30—33 Rps.) ,
inländische Pfirsiche 50 Kg — (0,5 kg 40 bis
80 Rps.), ausländische Pfirsiche 50 kg 28 bis
36 RM . (0,5 kg 37—48 Rps.), Zwetschgen, ein¬
heimische 50 Kg 22—24 RM , (0,5 kg 24 bis
32 Rps.), ausländische Zwetschgen 50 kg 25 bis
32 NM . (0,5 Kg 33—43 Rpf .), Brombeeren 50 kg
— (0,5 kg 44 Rps.), Weintrauben , inländische
50 Kg — (0,5 Kg 40—48 Rps,) , ausländische Wein¬
trauben 50 Kg 19—36 RM . (0.5 kg 26—48 Rps.),
Südfrü  ch t e : Apielsinen 100 Stück 12 bis 15
RM . (1 Stück 16—20 Rps.) , Bananen 50 kg 28
bis 35 RM . t0.5 kg 37—46 Rps.), Zitronen 100
Stück 4—6 RM . (1 Stück 6—8 Rps.) , Walnüsse
50 kg 30—40 RM . (0.5 kg 40—53 Rpf .) : Ge¬
rn üse:  Blumenkohl , inländischer 100 Stück 20
bis 40 RM . (1 Stück 25—80 Rps.) , Rotkohl , in¬
ländischer 50 kg 9— 10 RM . (0,5 kg 9—13 Rps.),
Weißkohl, inländischer 50 kg 7—8 RM . (0,5 kg
8—11 Rpf .), Wirsing , inländischer 50 kg 8 bis
9 RM . (II —14 Rpf .) , Kohlrabi mit Kraut 100
Stück -3—6 RM . (1 Stück 4—8 Rpf .), Kopfsalat,
Freilaud 8— 10 NM . (7— 16 Rvi .) . Endivien .'

Montag , den 28. September 1938

Höchstpreis 13 RM . (Höchstpreis 13 Rpf .) Treib.
Hausgurken 100 Stück 20—35 RM . (1 Stück 28.
bis 46 Rpf .) , Einlegegurken — (100 Stück 52 käs
65 Rpf .) , Bohnen 50 kg 20—25 RM . (0.5 kg 2k
bis 37 Rpf.), Karotten mit Kraut 100 Bund —
(1 Bund 11— 16 Rpf .) , Gelbe Rüben 50, Kg Höchst,
preis 6 NM . (0,5 Kg 8 Rpf .), Porree (Lauch) M
Stück — (1 Stück 3—8 Rpf .), Radies (rote) Iva.
Bund — (1 Bund 8—9 Rps.) , Radies lweiße ) —
<11— 14 Rpf .) , Rettich (weiße ) — (1 Stück 5 bis
11 Rpf .), Rüben (rote) 100 Bund 8—9 RM . (ein
Bund 11— IS Rpf .), Sellerie mit Kraut 100 Stück
10— 18 RM . (1 Stück 8—26 Rpf .) . Spinat , hstsi.
ger 50 kg — (0,5 kg 24—26 Rpf .) , Freiland.
Tomaten 50 kg 12—15 RM . (0,5 Kg 16 bis 2S
Rpf .), Dauerzwiebel 7—10 RM . (S— 16 Rps.)
Pfifferlinge , Höchstpreis 35 RM . (46 Rpf.)'
Steinpilze 40—45 RM . (52—60 Rpf .) , Kartoffeln
50 kg 3.20—3.50 (5 kg Höchstpreis 41 Rps.).
Marktlage:  Zufuhr in einheimischem Obst
zehr spärlich, in ausländischem Obst, in Gemüse
reichlich. Nachfrage kn Obst sehr lebhaft, in Ge.
müse schleppend.

Stuttgarter Kartoffelmarkt auf dem Leonhards-
Platz vom 24. Sept . Zufuhr 100 Ztr ., Preis für
50 Kg: Gelbe Speisekartossel 3.20 bis 3.50 RM.

Schweinepreise . Balingen:  Milchschweine
25—32 NM . je Stück.

Gestorbene : Eugen Amann , 79 I ., Gärtrin-
gen / Bernhard Frey , 74 I ., Röt / Elfriede
Sackmann , tö Jahre , Huzenbach.

c/as Metier'?
Wetterbericht des NetchSwettcrdtenstes

Ausaabeorl Stuttgart
Ausacgcbeil am 25. September , 16 Mir

Tie Großwetterlage zeigt noch keine we¬
sentliche Aenderung . Dem von Island bis
Spanien reichenden Tiefdruck liegt das rus¬
sische Hochdruckgebiet gegenüber . Tie von
Süden zuströmenden feuchtwarmen Luftmas¬
sen werden in Südwestdeutschland zeitweise
zu Bewölkung und vereinzelt auch zu gewit¬
terigen Störungen Anlaß geben.

Voraussichtliche Witterung bis Montag
abend : Heiter bis bewölkt , vereinzelt gewit¬
terige Störungen , warm , Frühnebel , schwache
Winde.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag
abend : Zeitweise stärkere Bewölkung , mäßig
warm.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E . W . Zaiser . Inh . Karl Zaiser.  Nagolt

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Fritz Schlang,  Nagold.

DA . VIII . 38 : 2812
Zur Zeit ist Preisliste Nr . I gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt K Seiten

1805 Ebershardt , 25 . September 1938

Todes-Anzeige
Der himmlische Vater hat in seinem weisen

Rat heute nach schwerer Krankheit unsere gute
und liebe Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Frida Rothfuß
im Alter von 25 Jahren zu sich gerufen.

In tiefer Trauer:

Familie Christian Rothfuß.

Beerdigung Dienstag 14 Uhr.

in k/ksppsn 5,5
Sackungen 25 25
Slockmappsn 25 25
Lsscksnk - Xssssttsn
25/25 uns 50/50

in rsicksr /^uswskl
bei

6 .W . ^ IS ^ . Î 60l _O

Sssctilsn 3 i s meine Auslugs

Bruchleidende
tragen das fett Jahrzehnten bestens bewährte Sve,talband.
Tag nnd Nacht tragbar. Ohne Zecker, ohne EIsenbügel.
Für schwere Brüche die Patente 423SI3, 44SS9I. Letb- »ndNabelbandagen, Suspensorien. Haben Sie Bertrauen. warten
Sie nicht, biS es zu spät ist. Maßanfertigung-Barantteschein.

Eugen Frei L Co., Stuttgarl -8, Gebelsbergstratze 28
Kostenlos zu sprechen in:

A »iraIU : Hotel Post-Sonne, Mittwoch, 2b. September, »—I2IUHr
60

Sprudel

kür
de8sers

Ver- ?
oauunA ksgünrtigt ikfen Ltoffwoedrsi

/res/

^lles/ivas aus keinerlungenwelt kommt
und von wngen btenkcken in reckt leben¬
diger T̂ rt gekcbrleben wird ! Daker leken

lausende immer wieder

das lpannende , kegelnde, immer neue
grobe lungenbuck . 8port , I ecknik, keile,
IVandern , -Abenteuer, kakrt und lager,
krlebnis von kimpk und klitlerjungen -
alles , was elnen ricktigenlungen angekt,

bietet

Hunderte von Vildern, kotos , starten,
^elcknungen , außerdem kStlel, sturrweil
und krdkllcke krrSklungen aus sllerWelt.

74n vielem vuck lieg der lange

Land XVl

Kolket ln leinen gebunden , ko grob und
dick wie eln lerlkon , nur kkt S.SS

2u verleben durck : .

Buchhandlung Zaiser  Nagold

Wenn Zhre Reisen nicht mehr greisen,
so bringen Sie sie rechtzeitig in die

Neugummierungswerk st Lite

gottlob Mim.ItsgoM
Turmstraße 11 — Fernsprecher 265.

Dort werden Ihre Reifen ordnungsgemäß
und billig neugummiert und repariert !!
3SI

f//ss ' Oer-rs Lc/ru/r,
nimm LÄcko ckaers.

wird ab heute

«leSer beksßieil.
Eine 2— 3 Zimmer-

WohNUNg
ist zu vermieten.

Schrift !.Angebote unter Nr .1804
an die Geschäftsstelle ds . BI.

Suche zu kaufen:

mit 4 — 5 Zimmern und Garten

Sofortige Angebote erbeten an

Friedrich Schwarzz. Rappen
1809  Daiersbronu.

Ireizimer-Wohmz
sofort gesucht.

Angebote unter Nr . 1807 an
den „Gesellschafter ".

Übersichtskarte
derIMMIWMI
Preis 1 .60
vorrätig bei

G.W.Zaiser.Buchhdlg.Nagold

Freiwillige Feuerwehr
Die heutige Ueburrg
beginnt 18.4S Uhr.
anschlietzend hört

die Feuerwehr ge¬
schlossen die Führer¬
rede. 308

Hauptbraudmeister : Kaupp.

Deutsches Rotes Kreuz

isos

Sanitätszug Nagold
Treffpunkt vor oder nach der
Führerrede heute abend im
Lokal zum „Adler " zu einer
Besprechung.

Kennen Sie den neuartigen
Verkehrsplan:

der für den Radfahrer  ver¬

anschaulicht , was für ihn im
Straßenverkehr rechtlich von
größter Bedeutung ist? Wenn
nicht, erwerben Sie sich solch
einen übersichtlichen und leicht
verständlichen Plan für nur

40 L in der

Buchhandlung Zaiser , Nagold.

8osbsu srsvkisusu:

Lmtl. liimblikd
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mit alles ckeutsokeu ksruverbiullaugeu uuä
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rmw kreise von nur Narlr1.— vorrätig in asr
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Sel aus rraubenkernen
Stuttgart , 24. September . Wie bereits gemeldet,

wird im kommenden Herbst die Erfassung
von Traubentrester  zur Gewinnung von
Traubenkernöl auf eine wesentlich verbreiterte
Grundlage gestellt. Im Weinbaugebiet Württem¬
berg haben sich 34 Weinbaugemeinden freiwillig
bereit erklärt, die Entleerung der Traubentrester
-ur Gewinnung von Traubenkernöl vorzunehmen.
Es werden im Jahre 1938 folgende Gemeinden
mit der Entkernung beauftragt : 1. Oberes
Neckartal : Metzingen-Neuhausen: 2. Unte¬
res Neckartal:  Beilstein , Besigheim , Bönnig-
heim, Erlenbach-Binswangen , ,Fellbach, Flein,
Großbottwar, Heilbronn , Lausten a. N.; Mark¬
gröningen, Neckarsulm, Oedheim, Stuttgart -Bad
Cannstatt, Stuttgavt -Untertürkheim, Talheim,
Uhlbach, Weinsberg , Willsbach ; 3. Remstal:
Großheppach, Strümpfelbach ; 4. Lnztal:  Der-
dingen, Hohenhaslach ; 5. Zabergäu:  Bracken¬
heim, Cleebronn, Güglingen , Nordheim , Schwai¬
gern, Stetten ; 6. Kocher - und Jagsttal:
Lriesbach, Jngelfingen ; 7. Württ . Tauber¬
grund:  Laudenbach, Mertelsheim.

BolksMädllng verurteilt
Der Hokuspokus des PendelerS

Göppingen, 25. September . Jedermann
kennt das Pendel oder Senklot , das der ehr¬
bare Handwerker zu seiner Arbeit verwendet.
Daß diesem harmlosen Pendel magische Kräfte
innewohnen sollen, und daß es in der Hand
des „Medizinmannes " Krankheiten feststellen,
ja sogar die richtige Medizin ausfindig machen
soll, glauben glücklicherweisenur wenige. Die
überwiegende Mehrzahl unserer Volksgenossen
lehnt diesen Schwindelals  Hokuspokus ab.
Trotzdem fallen immer wieder abergläubische
Leute darauf herein. Dies beweist ekn Fall , der
dieser Tage vor dem Göppinger Amtsgericht
verhandelt wurde. Angeklagt war ein solcher
Volksschädling, dem zur Last gelegt wurde, daß
eine seiner „Patientinnen " an den Folgen sei¬
ner „Behandlung " gestorben  ist . Obwohl
er schon einmal wegen verbotenen Pendelns
bestraft und erst wieder vom zuständigen
Amtsarzt darauf hingewiesen wurde, daß das
„Pendeln" verboten ist, hat er bei einer großen
Anzahl seiner Kundschaft wiederum daS Pen¬
del verwendet, um dadurch die ihm unklare
Krankheit festzustellen. Die durch de« Amts¬
arzt vorgenommene Prüfung über das medi¬
zinische Wissen des Angeklagten ergab ein
geradezu erschreckendes Bild von dem Tiefstand
seiner fachlichen Kenntnisse. Der Vertreter der
Staatsanwaltschaft geißelte das unverantwort¬
liche und volksschädigende Verhalten dieses
Kurpfuschersmit den schärfsten Worten. Er
wurde daher wegen verbotenen Pendelns zu
der gesetzlichen Höchststrafe von 150
RM . verurteilt.

Sas Luftschiff über Nürnberg
griedrichshasen, 25. September . Bei strah¬

lender Herbstsonne ist das Luftschiff „Graf
Zeppelin"  am Sonntag um 11.20 Uhr zu
seiner4. Werkstättenfahrt unter Führung von
Kapitän von Schiller gestartet. An Bord
befinden sich 74 Personen . Der Aufstieg ging
unter dem Jubel der Zuschauermenge glatt
vonstatten. Das Luftschiff erschien um 13.30
Uhr über der Stadt der Reichsparteitage, die
es in etwa 500 Meter Höhe überflog. Bei wol¬
kenlosem Himmel nahm das Luftschiff Kurs
nach Osten und bog dann über der Fränkischen
Schweiz nach dem Süden ab. Das Luftschiff
blieb noch lange im Blickfeld der Nürnberger,
die den Luftriesen bei seinem Erscheinen über¬
all freudig begrüßten . Gegen 18.20 Uhr
landete es wieder auf dem heimatlichen
Flugplatz Löwenthal.

Ravensburg , 25. September . (Falscher
>,S t e u e r b e a m t e r" verhaftet .) Wie
berichtet, hat dieser Tage in Ravensburg sich
ein Bursche für einen Steuer beamten
ausgegeben  und in zwei Fällen Gelder
für die Bürgersteuer eingezogen . Der freche
Betrüger konnte nun in Weingarten in der
Person eines 25 Jahre alten ledigen Man¬
nes ermittelt und sestgenommen  werden.

Rutesheim , Kr. Leonberg, 25. September.
(Verblutet .) Der bei der Gutsverwaltung
Golter in Arbeit stehende 14 Jahre alte
Lehrling Dieter Klemm,  der auf einer
Wiese beim Bahnhof Rutesheim mit Gras-
rechen beschäftigt war , stürzte von der hierzu
verwendeten Maschine herab und wurde von
dem Rechen so schwer verletzt, daß er an Ort
und Stelle verblutete . Als das Pferd allein
nach Hause kam, begab sich der Arbeitgeber
sofort auf die Suche nach dem Jungen , den
er dann t o t am Boden liegend aufsand.
Der Lehrling stammte aus Stuttgart.

In Neckarsulm  wurde eine Frau , die auf
dem Kartoffelacker arbeitete , von einem daneben
Beschäftigten mit der Haue so unglücklich aus den
Kopf getroffen , daß sie blutüberströmt zusammen¬
brach und mit schweren Verletzungen ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußte.

Auf dem sogenannten „Hülzle ", einem das Dorf
Aichelberg,  Kreis Heilbronn , überragenden
kleinen Berge , wurde das Ehrenmal für die im
Weltkrieg gefallenen Söhne der Gemeinde Aichel¬
berg feierlich eingeweiht . Das Denkmal stammt
von dem Architekten Schestler -Heilbronn.

Im Rahmen eines Appells des Göppinger
Standorts der HI . führte Bannführer Hinderer
den neuen Führer des Jungvolks , Stammsührer
Vetter , ein.

In Ulm wurde in Anwesenheit der Vertreter
von Partei , Staat und Wehrmacht, der Stadt
sowie des Handwerks und der Gemeinden des
Handwerkskammerbezirks das neue Kamerad¬
schaftshaus der Deutschen Meisterschule in Ulm
eingeweiht . Es ist ein würdiger Repräsentations¬
raum des schassenden Handwerks und Kunsthand¬
werks.

Aus Anlaß des 25jährigen Bestehens deS Aus¬
fichtsturms Roßberg  bei Reutlingen fand dort
am Sonntag ein Wandertreffen des Schwäbischen
Albvereins statt.

Ueber die Gegend von Neufra und Gam-
mertingen,  Kreis Sigmaringen , ging am
Samstagmlttag ein schweres Hagelunwetter nie¬
der. Glücklicherweise ist die Ernte fast vollständig
geborgen, so daß nur an Gartengewächsen und
Obstanlagen Schaden angerichtet wurde.

Zündelnde Kinder verschulden Nrand
Zehn Scheunen eingeäschert

Offenbach, 23. September . Ein verheeren¬
des Großfeuer entstand am Freitag gegen
11.30 Uhr im Dorf Dudenhofen . Der Brand
vernichtete insgesamt zehn Scheunen,
Stallungen und Geräteschuppen, die alle mit
Heu, Stroh und landwirtschaftlichen Geräten
gefüllt waren . Auch fünf Wohnhäuser
wurden in den Obergeschossen und in den
Giebeln teilweise zerstört.  Die Osfen-
bacher Berufsseuerwehr und die Wehren aus
der Umgegend bekämpften das Feuer mit
30 Rohrleitungen . Nach drei Stunden war
die Gewalt des Feuers so weit gebrochen,
daß ein weiteres Umsichgreifen nicht mehr
zu erwarten war . Auch die gesamte Bevöl¬
kerung beteiligte sich an den Löscharbeiten.
Die Entstehung des Brandes ist vermutlich
auf mit Streichhölzern spielende Kinder zu-
rückzusühren.

ciie / ecken inter 'essier 'en

Hakenkreuz auf Grabmälern gestattet
Wie „Das Evangelische Deutschland" meldet,

könne nach einer Entscheidung des Stellvertreters
des Fühers das Hakenkreuz auf Grabdenkmälern
in angemessener Form uneingeschränkt verwendet
werden. Gegen die Verwendung des Hoheitszeichens
auf Grabsteinen bestünden keine Bedenken, wenn
es sich um ein Grabmal für einen verdienstvollen
Parteigenossen handele. Der zuständige Gauleiter
entscheidet, ob die Voraussetzungen zur Genehmi.
gung vorliegen . Gegen die Anbringung von Sym¬
bolen der Gliederungen und der angeschlossenen
Verbände würden ebenfalls keine Bedenken er¬
hoben, wenn sich der Verstorbene Verdienste um
die betreffende Gliederung oder den angeschlosse¬
nen Verband erworben habe. Die Entscheidung
liege in diesem Falle bei der Dienststelle der Glie¬
derung.

Zuschüsse für Radwege
Auf Grund des Runderlafses deS Generalinspe^

tors für das deutsche Straßenwesen über die Aus¬
gabe von Sondermitteln  für die Zwecke d«S
Radwegebaues werden nunmehr von den Gemein¬
den und Gemeindeverbänden Anträge auf Ver¬
mittlung von Darlehen und Gewährung von Zu¬
schüssen gestellt. Zuschüsse werden in Höhe vo«
25 Prozent der Baukosten aus den dem General¬
inspektor zur Verfügung stehenden Sonbermittela
gegeben. Es soll versucht werden , die Groß¬
betriebe,  die an der Anlage eines Radweges
besonders interessiert sind, erforderlichenfalls auch
geldlich an der Aufbringung der Restkosten zu be¬
teiligen.
Für begabte Kriegerwaisen

Der Reichsarbeitsminister hat die VersorgungS-
ämter ermächtigt , begabten und fleißigen Krieger-
Waisen, die nach Vollendung des 21. Lebensjahres
und dem Wegfall der Waisenrente im kommenden
Wintersemester eine Hoch- oder Fachschule besuchen
oder sich in der Abschlußprüfung befinden , ein«
einmalige Unterstützung  bis zur Höhe
von 150 RM . zu gewähren.

Gemeinwohl erfordert Ueberarbeit
Bisher wurde für Angestellte im öffentlichen

Dienst Ueberstundentschädigung von der 51. bi>
zur 60. Wochenstunde gewährt , wenn in einem
Zeitraum von mehr als drei Wochen solche Ueber¬
arbeit erforderlich wurde . Diese Bestimmung ist
jetzt gestrichen worden . Die Aenderung ist im Hin¬
blick darauf erfolgt , daß zur Zeit die Behörden
aus dringenden Gründen des Gemeinwohls für
eine Zeit von mehr als drei zusammenhängenden
Wochen eine regelmäßige Tagesleistung von mehr
als zehn Stunden fordern müssen.

Ab 1. Oktober nur noch RS .-Reichskrieger-
bund und NSKOV

Vom 1. Oktober an ist der N S .-R eichSkrie¬
ge  r b u n d die einzige Organisation aller gedien¬
ten Soldaten . Es gibt also dann keine soldatischen
Verbände oder Vereine mehr außerhalb des NS .-
Reichskriegerbundes. Nur die NS . - Kriegs-
opserversorgung  bleibt neben dem NS .-
Neichskriegerbund bestehen und hat eine Sonder¬
ausgabe  zu erfüllen.

Schüler fertigen Ahnentafel«
Auf Anregung und in Zusammenarbeit des Ras¬

senpolitischen Amtes der NSDAP , mit dem Reichs¬
ministerium für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung , wird ein Erlaß veröffentlicht , nach
dem die Schule im Dienst« nationalpolitischer Er¬
ziehung mit dafür Sorge zu tragen hat, daß ihr«
Schüler im Laufe der Schulzeit sich soweit wie
möglich als Glieder der Sippe fühlen lernen , zu
der sie gehören . Jeder Schüler ist daher zu ver¬
anlassen, seine Ahnentafel selbständig auszusüllen
und zwar in den Volks - und Mittel¬
schulen  spätestens in den Abschlußklassen, in
den höheren Schulen  spätestens in der süns-
ten Klasse.

Beschränkung der Kassenleistungen
für freiwillig Beitretende

Vorbehaltlich einer Entscheidung im Rechtszuge
hält daS ReichSverficherungsamt es grundsätzlich
für zulässig , wenn die Satzung der Krankenkaffe
die für die Versicherung freiwillig Beigetretener
zugelaffene Beschränkung der Kassenleistung nur
für gewisse Gruppen von Derflcherungsberechtigten
oorsteht oder das Maß der Beschränkung nach Ber-
stchertengruppen verschieden bemißt.

Oertliche Einsatzstäbe für „Entgitterung"
Wie der Referent beim Reichskommiffar in der

„Deutschen Wohnwirtschaft mitteilt , find an jedem
Ort Einjatzstäbe gebildet worden , deren Aufgabe
es ist, eine planmäßige Entfernung der Eisenzäune
und eine moderne und einheitliche Gestaltung der
Straßenfluchten vorzubereiten . Wo die Kosten d«r
Entfernung für den Besitzer ein Hindernis bilden,
stellt der Einsatzstab ehrenamtliche Ar¬
beitsgruppen,  die sich aus SA ., Technischer
Noihilfe und Reichskriegerbund zusammensetzen.
Einfriedigungen , die einem dringenden praktischen
Zweck dienen, werden nicht in die Aktion einbe¬
zogen.

cker- Ftsatst/ieater
GrobeS Ha » K

Montag, 26. September: Geschloffen.
Dienstag, 27. September: Geschloffen^
Mittwoch, 28. September: b' 86: „Die Za » ,

b e r f l ö t e". Ansang 18.80, Ende 22.45 Uhr.
Donnerstag, 29. September: L 36: „Dt «lustig«

Witwe ". Anfang 18.30, Ende 22.38 Ubr.
Freitag. 38. September: KdF.-Kulturgemetnde ISS:

„M ignon ". Anfang 28. Ende 22.45 Uhr.
Samstag, 1. Oktober: 18: „Der Frei¬schütz". Anfang 13.30. Ende 22.88 Ubr.
Sonntag, 2. Oktober: Nutzer Miete: „Die

l ustige Witwe ". Anfang 19.88, End« Ä.L0 Uhr.
Montag, 3. Oktober: Geschlossen.

«leises HanS
Montag, 26. September: «dF.-Kulturgemeinde 148:

„Ha m l e t". Anfang 19.38, Ende 28 Uhr.
Dienstag, 27. September: KüK.-Kulturgem. 151:

„T o r a n a t o T a s s o". Ans. 20, Ende 22.80 Uhr.
Mittwoch, 28. September: H 35: „Torauaro

T a s s o". Anfang 28, Ende 22L8 Uhr.
Donnerstag. 29. September: KdS.-Kulturaem. 152:

„EinenJurwilleriichuiachen ". Anfang
20 Ubr, Ende 22.38 Ubr.

Freitag, 38. September: 6 35: „DerHochver¬
rät  e r". Anfang 20, Ende 22 Uhr.

Samstag. 1. Oktober: Außer Miete: „DaS
schöne Abenteuer ". Anfang 19.98 Ubr, Ende
22.15 Ubr.

Sonntag, 2. Oktober: Außer Miete: „A i « t e".
Anfang 20, Ende 22 Ubr.

Montag, 3. Oktober: KüF.-Kulturaem. 1: „Ja»
und die Schwindlerin ". Anfang 28 Uhr,
Ende 22.38 Ubr.

Sonstige Beranstaltnnge«
Sonntag. 2. Oktober: Liederhalle, 11 Ubr: 1. S i n-

fonie - Konzert.  Oeffentliche Hauptprobe. Diri-
gent: Herbert Albert. Solist: Gasvar Cafsado(Cello).

Montag. 3. Oktober: Liederhalle, 28 Uhr: 1. S i n-
fonie - Konzert.  Dirigent: Herbert Albert. So¬
list: Gasvar Cafsado(Cello).

Dogohl
München« Kriminalroman vo« Han » KlIngMsts !»
HtzWWchtMutz WO v »rlaa« Mrtt vka » ,.  Negensbnrn.

Nachdruck verböte« .
I.

Golvschmidt L Riedl , Inhaber Sigismund Riedl , war
eine kleine Privatbank im Osten Münchens . Ihr Zusam¬
menbruch zog deshalb so hartnäckige Folgen nach sich, weil
in dieser Bank Fräulein Betty Andelfinger , die Braut des
Kriminalkommissars Leopold Spannagel , ihr ganzes Er¬
spartes angelegt hatte . Ts hätte ihnen beiden die Anschaf¬
fung einer Aussteuer und damit die baldige Heirat er¬
möglicht.

Als Betty am Montag früh im Echwabinger Frisier¬
salon der Frau Brombierständl beim Auffrifchen der kasta¬
nienbraunen Wasserwelle « die „Morgenzeitung " zur Hand
nahm und von dem nächtlichen Einbruch bei Eoldschmidt L
Riedl las , stietz sie einen Schrei aus und das Blatt entsank
ihren Fingern . Das niedliche Köpfchen wurde blaß und
machte Anstalten , sich zur Seite zu neigen.

Aber es konnte nicht, denn es war in den riesige«
Heitzlufthelm der Frau Brombierständl wie in eine Panzer¬
kuppel eingezwängt . Betty spürte einen stechenden Schmerz
an den Ohren , worauf sie die großen schwarzen Augen
wieder aufschlug.

„Jesses laßts mi raus !" kreischte sie.
Unterdessen hatte Frau Vrombierstäudl das Zeitungs¬

blatt , das Bettys Händen entschwebt war , schnell ergriffen
und fragte:

„Meinen S ' ebber den Einbruch bei Riedl , Fräulein
Betty ?" Und Sie las : Schwerer Bankraub in München
— Die Tresor geplündert — Die Polizei ist den Tätern auf
der Spur . ..So sagen s' jedesmal ", fügte sie geringschätzig
hinzu.

„Um Eotteswillen Frau Brombierständl, " unterbrach
sie aber  Betty sofort, „rufen Sie doch gleich den Poldi an.

Erst Polizeipräsidium 3254, dann Kriminalabteilung und
dann Dienststelle Mordabteilung , und dann den Polizei¬
kommissar Leopold Spannagel ."

— „O mei , Fräulein Andelfinger, " — wehrte Frau
vrombierstäudl erblassend ab — „da kriegt unsereins ja
gleich Herzklopfen ! Mordabteilung — Kriminalabteilung —
— Dös trau i mi net anrufen , des muß der Hans! tun ."

Der Hansl war der Ausgeher und das einzige Manns¬
bild im Schwabinger Frisiersalon . Er hatte schon lange
durch den Vorhangspalt gespitzt, trat nun hervor und sagte:
„Dös werd mer glei haben !" Er drehte die Scheibe am
Telephon . „Also , z'erst Polizeipräsidium 3254 ." — Noch
ein , zwei Drehungen der Scheibe und dann sagte er: „Als¬
dann Ltttschön, ist der Herr Kriminalkommissar Spannagel
z« sprechen? — So , er eam selbst? Grüß Jhna Gott , Herr
Kommissar, eis Monument , es kimmt Ihr Fräulein Braut.
Js scho« da !"

Betty hatte sich unterdessen aus dem elektrischen Helme
befreit und trat nun selbst an den AMrrat . Im ganzen
Salon war es still. Ei « Kind , das hereinkam, wurde mit
einem gemeinsame « : Pst ! empfangen , mutzte unter der
Türe stehen bleiben und durfte sich dann erst auf Zehen¬
spitzen nähern.

„Hier Betty . Grüß dich Gott , Poldi ? Mein Gott , Hab
ich einen Schrecken kriegt — ja ich red schon, ich red ja an¬
dauernd — eingebrochen ist worden beim Riedl und die
Tresor habe« sie geleert . — Ihr wißt es schon lang?
Warum hast Du es mir nicht gesagt ? Und ich mutz es in
der Zeitung lesen, grad wie ich beim Wasserwellenmachen
bin. — Der Inspektor Renner hat den Fall ? — Und ich
soll keine Angst net haben, sagt der Renner . Der hat gut
reden. Und unser Geld ! Unsere 8000 ! . . . Ist versichert,
sagt der Renner ? . . . Poldl ! . . . Poldi ! . . . Poldi !"

Betty wandte sich empört ab.
„Aus ! Zudreht ! Muß grad so ein damisches Fernge¬

spräch dazwischenkommen!"
„Soll i ebber wieder anrufeni?" bot sich der Hansl an.

„Nein , lieber net . Der Poldi , wird jedesmal grantig,
wenn ich ihn im Dienst anruf !"

„Nun ja, setzen Sie sich halt wieder unter den Helm,"
beruhigte Frau Vrombierstäudl , „wir find gleich fertig ."
Sie nahm von nun an die Bedienung von Fräulein Betty
selbst vor. Der Salon verlief sich und die Mädel sprachen
wieder laut . Nur der Hansl konnte den Blick vom blassen
Gesicht der Betty nicht wenden . „Armes Madl — achttau¬
send — dös is heut a Eöid ! —" Und auch Frau Vrombier-
stäudl fädelte das Gespräch wieder ein : „Achttausend das
ist heutzutag ein Geld !"

Sonntag nacht um halb zwölf Uhr rief der Hausmeister
Eibl die Polizeidirektion an und meldete : „Melde gehor-
samst: bei uns is einbrochen worden !" —

„Bei wem ?"
„Bankhaus Eoldschmidt L Riedl , Ecke Hauser- und Bis-

marckstratze."
„Sind die Kerle noch drin ?"
„Na ! — san schon ausgrückt! Nur i bin da , der Eibl !"
Zehn Minuten später fuhr das Polizeiauto schon am

Gebäude vor . Es brachte den Inspektor Renner von der
Dienststelle 6 , Spezialist für Bankeinbrüche und einige
Beamte des Erkennungsdienstes . An der Gartentür emp¬
fing sie der Hausmeister und zwei Polizisten , die auf ihrem
Dienstgang eben vorbeigetommen waren . Eibl war noch
im Sonntagsanzug , so wie er von der Abendmatz aus dem
Löwenbräu heimgekommen war . Er kannte Renner . Beide
hatten zusammen beim Leibregiment gedient und Renner
erinnerte sich auch, ihn am Tag zuvor bei dem großen Re¬
gimentsfest der Leiber im Stieglbräukeller mit seiner Frau
gesehen zu haben.

„Niemand herein , niemand heraus , Eibl ?"
„Kein Mensch, solang ich da bin."
Renner blieb im Garten stehen und warf einen Blick

auf das Gebäude . Es lag dunkel. Kaum daß die Lampen
an der Straße mit ihrem Schein über die Büsche des Vor¬
garten reichten. Es war ein Eckhaus aus der Wende des
Jahrhunderts , zurückgesetzt von der Straße , behäbig und
solid.

(Fortsetzung folgt .)

M:
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Der Sport vom Sonntag

90 sehr temperamentvolle Minuten in Bukarest
Deutschlands Fußballelf siegte gegen Rumänien4:1/ Schön wieder der beste Stürmer/Biaklas schlug gut ein

Der große Fußball -Länderkampf im Autarkster
ANEF.-Stadion , Rumäniens schönster und größ¬
ter Kampfstätte, war einfach einmalig . Rund
35 000 Rumänen befanden sich in einem wilden
Begeisterungstaumel , der während der 90 Minu¬
ten herrlichsten Kampfes nicht abriß und fast
keine Schranken kannte. Selbst dann, als die
rumänische Elf längst hoffnungslos geschlagen
war , begleiteten die Tausend« jede Ballabgabe,
jeden Vorstoß und jede gelungene Abwehr mit
einem Sturm von leidenschaftlichenZurufe ». Die
kleine Kolonie, darunter fast 1009 Banater
Deutsche, wurden immer wieder überrascht von
der Ausdauer , der Lungenkraft und einem der¬
artigen Stimmaufwand . Es war gewiß nicht
leicht für unsere Landeself, in einem solch tollen
Hexenkessel die Nerven zu behalten. Daß sie trotz¬
dem gegen einen wirklich gefährlichen Gegner mit
4:1 (1:0) klarer als erwartet gewannen, war ein
Verdienst einer großen Mannschaftsleistung , aus
der Helmut Schön , die Wiener Schmauß und
Skoumal  und der Neuling B i a l las - Duis¬
burg herausragten.

Bedauerlicherweise mußte der in Aussicht ge¬
nommene französische Schiedsrichter Capdeville-
Dordeaux wegen zu schlechter Reiseverbindungen
absagen. Er wurde durch den Jugoslawen Mika
Popovic ersetzt, der überaus sicher und korrekt
leitete, wenn auch die hitzigen rumänischen Zu¬
schauer nicht immer mit seinen klaren Entschei-
düngen einverstanden waren . Ihm stellten sich
die beiden Mannschaften in folgender Aufstel¬
lung : Rumänien:  David ; Sfera . Albu (alle
Venus Bukarest) ; Vintila (Rapid Bukarest) ,
Gain . Demetrovici : Orza , Ploesteanou (alle
Venus), Baratki (Rapid ). Bodola (Venus ). Du¬
bai (Ripensta Temesvar ). Deutschland:
Raftl ; Appel (Berlin ), Schmaus ; Wagner , Mock,
Skoumal (alle Wien) ; Biallas (Duisburg ),
Sahnemann , Stroh (beide Wien), Schön (Dres¬
den). Pesser (Wien).

Bei herrlichem Sonnenschein und 30 Grad
Wärme nahm der Kampf seinen Beginn . Die
Rumänen waren gleich überaus stürmisch und ge¬
fährlich. Ein Glück, daß der lange Schmaus
in so prächtiger Form war und vor allem den
wuchtigen Baratky  meisterte . Auf der anderen
Seite verstanden sich Appel — Wagner  nicht
recht, so daß gerade die linke rumänische Flanke
mit dem spurtschnellen Dobai  oft für heikle
Situationen sorgte. Erst nach 10 Minuten fand
sich die deutsche Elf. Nach schönem Alleingang
Schöns konnte David im rumänischen Tor den
Prachtschuß des Dresdeners nur schwer meistern.
Stroh setzte sich energisch ein , kämpfte apch. hielt
aber den Ball viel zu lang und verpaßte da¬
durch auf der anderen Seite wieder manches. In
der 17. Minute kam Deutschland durch Bial¬
las.  der erstaunlich aktiv wurde , zur ersten
Ecke. Ein« Minute später hieß es auch schon 1:0
für Deutschland. Stroh dribbelte sich vor , blieb
aber an der gegnerischen Verteidigung hängen.
Schön spurtete mit langen Schritten heran und
schlug das L^ er mit wundervollem Schuß in die
Maschen. Die flinken Rumänen ließen sich keines¬
wegs entmutigen , im Gegenteil, sie wurden von
den Zuschauern weiter vorbildlich angespornt und
blieben weiterhin leicht überlegen. Die fünf
Stürmer waren immer schußfreudig, doch ließen
sie jede Zielsicherheit vermissen. Stroh konnte in
der 36. Minute aus 6 Meter Entfernung das
rumänische Tor nicht finden und kurz vor der
Pause erzwangen die Rumänen sogar ihre erste
Ecke, doch brachte diese nichts ein.

Auch nach der Pause gehörten die ersten Minu¬
ten wieder den unermüdlichen Rumänen , die mit
einem Einsatz, einer Härte und einem Tempo
ohnegleichen den Kampf aufnahmen . Dann aber
setzte sich die weitaus bessere Mannschaftsleistung
der Deutschen entscheidend durch. In der
51. Minute nahm Stroh einen Freistoß von Bial¬
las auf und sein direkter Flachschuß brachte uns
ganz überraschend die S:0-Fübrnng . Die Rumä¬
nen ließen sich weiterhin nicht entmutigen , sie
waren in glänzender Kondition und setzten ihren
rechten Flügel wirkungsvoll ein. Pesser rannte
in der 6t . Minute durch, flankte über den ganzen
Platz zu Biallas Der Duisburger zauderte nicht,
schoß wuchtig, traf aber nur den linken Vertei¬
diger Albu. von dem aus das Leder in das rumä¬
nische Tor prallte . Das 3:0 bedeutete den deut-
scheu Sieq .̂ Die Zuschauer aber wollten unter
allen Umständen wenigstens ein Ehrentor . Es
war wirklich unglaublich, wie begeistert sie bei
den schnellen rumänischen Vorstößen immer wie¬
der mitgingen . Immer mehr setzte sich die ruht-
gere, taktisch klügere und vielseitigere deutsche
Arbeit durch. In der 76. Minute chatte Stroh
beide Verteidiger und den Torwart überspielt,
sein Schuß traf aber aus 6 Meter nur den Pfo¬
sten. Zum Glück war Pesser aus dem Hinterhalt

ASkl-Rmger in Stuttgart
Amerikas Meister im Freistilringkampf find

in Stockholm eingetroffen, wo sie an dem am
29. September beginnenden Vierländer -Turnier
Deutschland — USA. — Ungarn — Schweden
zum erstenmal aus die Matte gehen. Im An¬
schluß an dieses größte Freistil -Turnier , das je¬
mals stattfand , reisen die USA.-Ringer nach
Deutschland, um am Sonntag . 16. Oktober, in der
Stuttgarter Stadthalle den mit größter Span¬
nung erwarteten Länderkampf Deutschland —
USA. zu bestreiten.

Die amerikanische Mannschaft besteht fast aus-
schließlich aus Studenten der Universität Okla-
bama. Minnesota , Jthica und Baltimore . Es
wurden ausschließlich die Freistilmeister von
1938 nach Europa gesandt, unter denen sich übri¬
gens kein Neger befindet. Von den bei den Olym-
vckchen Spielen kn Berlin so erfolgreichen NSA.»
Treistilringern (NSA. hat in Berlin bekanntlich
mtt großem Vorsprung die Länderwertung vor
inaar » . Schweden. Finnland und Deutschland
vn, «»»«e») befindet sich nur der zweite Olpmpia-
s»ge, ssßsar-ei» vtillard (Federgewicht) bei der

herbeigeeilt und schickte den Ball ins leere Tor.
Trotz des 4:0 ließ das offensive Spiel der Rumä¬
nen nicht nach. So war es kein Wunder , daß in
der 80. Minute das rumänische Ehrentor fiel, das
allerdings auch längst verdient ist. Das Leder
kam zu dem flinken Rechtsaußen Orza , dieser
lief noch ein paar Meter und schoß an dem her-
auslaufenden Raftl vorbei unhaltbar ein . Unbe¬
schreiblicher Jubel belohnte diese schöne Einzel-
leistung. Schmaus hatte auch in den letzten zehn
Minuten mit dem ungemein wieselflinken Flügel
große Mühe, um ' ihn aufzuhalten . Wenige Sekun¬
den vor dem Abpfiff erzwangen die Rumänen
dann noch einen Eckball, der aber von Wagner
sicher abgewehrt wurde.

Die deutsche Mannschaft, deren Kern acht Wie¬
ner Spieler bildete, schlug sich in Bukarest in die¬
ser ungewohnten Umgebung recht gut. Raftl  im
Tor bewies, daß er neben Jakob der beste deutsche
Torwart ist. In der Verteidigung hatte Schmaus

eine große erste Halbzeit. Durch feine Körper¬
größe glänzte er vor allem im Kopfballspiel, aber
auch im Nahkampf setzte er sich erfolgreich ein.
In der Läuferreihe fiel Mock nach einer ersten
ausgezeichneten Hälfte etwas ab. I » der Gesamt¬
leistung gefiel Skoumal  bester . Im deutschen
Angriff war der Halbrechte Schön der beste
und erfolgreichste Mann . Im weiteren Verlauf
des Kampfes wurde er jedoch von Stroh  ziem¬
lich stark vernachlässigt, sonst hätte Rumänien
sicher noch mehr Tore erhalten . Pesser  spielte
wie in Chemnitz zwar recht gut, erreichte aber
nicht feine Form beim England -Spiel . Der junge
Duisburger Rechtsaußen Biallas  lief nach der
Pause zu einer unerwartet prächtigen Form auf.
Wie er sich durch unheimlichen Antritt und mit
ein Paar Schritten vom Gegner loslöste, wie er
flankte, war eine Freude . Biallas hat sicherlich
nicht zum letztenmal in einer Länderelf gespielt,
zumal wir nur wenige gute Rechtsaußen haben.

Drei Gauligaspiele - drei Aeberraschungen
Veränderte Sporkclubelf besiegte Kickers — Renting trotzte dem Meister

Wie erwartet brachten die drei württembergischen Fußball - Gaumeisterschaftsspiele am Sonntag
überaus harte und spannende Kämpfe. Auch Ueberraschungen blieben nicht aus , den» keine der
drei Begegnungen endete mit Siegen der favorisierten Mannschaften. Der Meister VfB . Stutt¬
gart  mutzte gleich in seinem ersten Punktekampf einen Punkt abgeben. Es glückte seinem alten
Cannstatter Rivalen , gegen den er sich schon immer sehr schwer tat , ein verdientes 1:1 Unent¬
schieden. Die SPBgg . Bad Cannstatt  konnte damit schon den zweiten Kampf in der wie¬
dererrungenen Gauliga unentschieden gestalten. Ein hoffnungsvoller Anfang sür den „Neuling"!
Die 10 000 Zuschauer, die sich zum Doppelspiel in der Stuttgarter Adolf-Hitler -Kampsbahn ein¬
gesunden hatten , erlebten dann im zweiten Spiel eine noch größere Ueberraschung. Der Stutt¬
garter  SC ., der seine Mannschaft völlig umgestellt hat, brachte den Kickers  mit 2:0 verdient
eine kaum erwartete Schlappe bei. Auch im dritten Spiel des Tages gab es kein „vorschaumätzi-
ges" Ergebnis , konnte doch Böckingen  beim gefährlichen SSV . Ulm einen Punkt erzwingen.
Trotz Volksfest, Pferderennen und was es über

dieses Wochenende sonst noch alles gab, fanden sich
rund 10 000 Zuschauer in der Adolf-Hitler -Kampf-
bahn ein, um die Doppelveranstaltung VfB . —
SpDgg . Bad Cannstatt und SPortclub
— Kickers  mitzuerleben . Gleich daS erste Spiel
brachte eine Ueberraschung, da es dem vorjährigen
Meister VfB. nicht gelang, den Neuling SpVgg.
Bad Cannstatt zu besiegen. Und er beim Schluß
der 2mal 45 Minuten noch froh sein mußte,
wenigstens einen Punkt gerettet zu haben. Auch
die zweite Begegnung zwischen SPortclub und
Kickers  verlief „unprogrammgemäß ". Denn die
Blauweißen mußten sich dem völlig umgestellten
Sportclub 0:2 beugen.

Sportclub — Stuttgarter Kickers 2:0
Beim Spiel Sportclub — Kickers  kamen

die Rotjacken schon in der dritten Minute durch
sin Eigentor von Nibke zum Führungstreffer . Bei
diesem 1:0 blieb es bis zur Pause, da auf beiden
Seiten die Stürmer versagten und zahlreiche Ge¬
legenheiten nicht verwerten konnten. Nach dem
Wechsel erzwangen die Kickers eine leichte Feld¬
überlegenheit, die jedoch nichts einbrachte. In der
79. Minute fiel dann die Entscheidung. Schlee-
Haus  brach allein durch und schoß unhaltbar zum
2:0 ein. — Den Ausschlag für den Sieg gab die
bessere Sportclubläuferreihe .in der sich die Auf¬
stellung von Hendler  als Mittelläufer voll be¬
währte . Bei den Kickers schlug die neue Sturm¬
besetzung nicht ein, da Förschler und Meß¬
ner  als Halbstürmer nicht schießen können. Auch
als Cozza  für Meßner vorgenommen wurde,
klappte es im Kickerssturm nicht bester. Schieds¬
richter Jeremias-  Feuerbach fand bei seinen
Entscheidungen nicht immer den Beifall der Zu¬
schauer.

VfB. Stuttgart — SpVgg. Bad Cannstatt 1:1
Dis erste Garnitur der Bewegungsspieler spielte

im Felde zwar schön zusammen, aber im gegneri¬
schen Strnfraum fehlte zwischen der Fünferreihe
das nötige Verständnis . Jeder schoß auf eigene
Faust , anstatt seinen freistehenden Nebenspieler
einzusetzen. Bökle  verdarb durch sein eigensin¬
niges Spiel zahlreiche Torchancen. Unter dem
schlechten Zuspiel Bökles litten auch die Leistungen
der anderen Spieler . Der Beste der Fünferreihe
war Geifer,  der zuerst als Mittelstürmer und
dann nachher als Linksaußen die gefährlichsten
Situationen vor dem gegnerischen Tore schuf.
Aber auch die Hintermannschaft entsprach nicht
voll den Erwartungen . Die Außenläufer bauten
sehr schlecht auf und die Verteidigung zeigte zu
Beginn eine reichliche Unsicherheit. Der Neuling,
der von Spiel zu Spiel besser wird, leistete dem

Meister härtesten Widerstand. Das Unentschieden
hatten die Cannstatter in erster Linie ihrer Hin¬
termannschaft zu verdanken, die die zahlreichen
Angriffe des VfB. besonders in der zweiten Hälfte
wirkungsvoll zerstörte. Der linke Flügel der Cann¬
statter war der gefährlichere, besonders der Links¬
außen Ulrich zeigte sich in seinem heutigen Spiel
sehr aktiv. Von Beginn an war der VfB. klar
überlegen und schon in der 7. Minute fiel durch
den Mittelstürmer Geiser der Führungstreffer.
Erst langsam kam der Neuling in Fahrt . Eine
schöne Vorlage von Braun verwandelte der Links¬
außen Ulrich durch wundervollen Schrägschuß zum
Ausgleich. Trotz klarerer Torchancen war dem
VfB. in der ersten Hälfte kein Erfolg mehr be-
schieden. Auch nach dem Wechsel hielt die Feld¬
überlegenheit des VfB. weiter an , aber die aus¬
gezeichnete Hintermannschaft vereitelte durch tak¬
tisch kluges Spiel weitere Torerfolge, so daß der
temperamentvolle Kampf mit einem überraschen¬
den 1:1-Unentschieden endete. Schiedsrichter
Stadelmaier -Stuttgart brachte das Spiel gut über
die Strecke.

SSV Mm — Union Böckingcn 3:3 (1:2)
Trotz des hochsommerlichen Wetters hatten sich

in Ulm 2800 Zuschauer zum ersten Pflichtspiel
des SSV . Ulm gegen Union Böckingen ein¬
gefunden. In der ersten Halbzeit lieferten die
Einheimischen ein zwar gefälliges, doch kraftloses
Spiel , so daß Böckingen das Kommando übsrneh-
nien konnte. Walz sorgte in der 17. Minule für
den Böckinger Führungstreffer , der für Ulm in
der 22. Minute auf recht eigenartige Weise aus¬
geglichen wurde . Nach einer schwachen Abwehr
von Hengsteler schoß Grumbach in höchster Not
gegen das eigene Tor , wo der Ball von der
Innenkante des Pfostens ins Spielfeld zurück¬
prallte , Schiedsrichter Jauch -Stuttgart ließ zu¬
nächst etwa eine halbe Minute weiterspielen, gab
aber dann zur Ueberraschung aller auf Rekla¬
mation der Ulmer Tor . Böckingens Spieleifer
wurde in der 35. Minute durch Martin mit dem
zweiten Treffer belohnt. In der zweiten Spiel¬
hälfte glückte Ulm zunächst durch Noe aus einen
Strafstoß von Bilgery der neuerliche Ausgleich.
Schon eine Minute darauf — in der 16. — lag
aber Böckingen durch einen Strafstoß von Würth
wieder in Front . Das 3:3 erzwang schließlich
Aubele mit einem 30-Meter -Fernschuß in der
27. Minute . — Ulms Leistungen konnten erst nach
der Pause genügen, während Böckingen in beiden
Halbzeiten einen gleich guten Eindruck (unterließ.
Durch ihr kraftvolles und aufopferndes Spiel
haben die Böckinger verdient einen wertvollen
Punkt gerettet. Jauch -Stuttgart leitete den fairen
Kampf im großen ganzen zufriedenstellend.

Spiele der württembergischen Begirksklasse
Dis württembergische Bezirksklasse  setzte

in allen sechs Staffeln den Punktekampf in fast
voller Besetzung fort. Die Spiele brachten meist
erwartete Ergebnisse, lediglich in der Abtei¬
lung Stuttgart  waren mit dem 7:1-Sieg
der Allianz über den VfR. Gaisburg und der
neuerlichen Niederlage der Untertürkheimer mit
2:0 beim FC. Urbach zwei Ueberraschungen zu
verzeichnen. Sehr bemerkenswert ist auch der
große 5:1-Sieg des FC. Lustenau über den VfB.
Friedrichsbafen in der Staffel Bodensee-
Vorarlberg.  Den Rekord-Torerfolg der neuen
Spielzeit brachte der FC. Bregenz an sich, der den
SV Feldkirch mit 12:0 abfertigte. Im Schwarz¬
wald endete das mit Spannung erwartete Lokal¬
treffen zwischen dem SC . und VfR. Schwenningen
mit einem sicheren 3:0-Sieg der aus der Gauliga
abgestiegenen Rasenspieler. Von den Resultaten
des Unterlandes  sind das 5:1 des MB.
Sontheim gegen den VfR. Heilbronn und das 2:2
zwischen der Spvgg . 07 Ludwigsburg und dem
FV . Neckargartachhervorzuheben. Der FV. Korn¬
westheim blieb beim Neuling BSG . Knorr Heil¬
bronn mit 3:1 siegreich. In der Abteilung
Stuttgart  gab es neben den zwei schon er¬
wähnten Ueberraschungen einen bemerkenswert
klaren 4:0-Sieg des VfB. Obertürkheim bei Nor-
marmia Gmünd, einen ebenso sicheren8:0-Erfolg

des VfL. Sindelfingen beim VfB. Böblingen und
ein knappes 2:1 der Spvgg . Vaihingen über den
TSV . Münster.

In Zollern  stärkte der Vorjahresmeister
Nürtingen seine Stellung durch einen 4:2-Sieg
über den VfB. Kirchheim. Obereßlingen gab der
Spvgg . Tübingen mit 4:1 klar das Nachsehen und
der Neuling Eningen nahm mit 1:0 der FG.
Hechingen die Punkte ab. Torreich verlief das
Treffen zwischen dem FV. Plochingen und dem
SSV . Reutlingen , das die Reutlinger mit 6:3 an
sich brachten. Die Eßlinger Sportfreunde behielten
bei ihren Tübinger Namensvettern mit 4:2 das
bessere Ende sür sich. Im Schwär zwald  sind
der hohe 7:0-Erfolg von Tailfingen beim TSV.
Aistaig und das 6:0 von Ebingen über Oberndorf
neben dem Schwenninger Lokalderby besonders zu
vermerken Sehr hart hake die Spvgg. Freuden¬
stadt zu kämpfen, um in Spaichingen mit 2:1
erfolgreich zu sein und ebenso knapp endeten mit
3:2 bezw. 0:1 die Spiele in Trostingen gegen
Mengen und Tuttlingen gegen Schramberg. Auf
der Alb blieb Geislingen bei Olympia Laupheim
mit 2:0 erfolgreich, während Göppingen in Eis¬
lingen mit 1:1 einen weiteren Punkt einbüßte.
Ausgezeichnet hielt sich der Neuling Reichsbahn
Ulm. der beim VfL. Heidenheim mit 2:1 siegenkonnte. »

LUl̂ LE « Mlcii
Fußball

Wnderspiel 1« Bukarest
NnmSrrten — Deutschland LS

2. Runde des TschammerpokaE
Hcrtba/BS-C. Berlin - Slndenb. Menst . anSark.Blanweitz Berlin — Risaer SB . 3:1
Borck Insterburg — Brandenburg« GL, 05 1:4

Punktespiele der Gauliga
Ga» Württemberg

DfB. Stuttgart — Svvgg. Bad Cannstatt 1:1Stuttgarter SC . — Stuttgarter Kickers 2:0
1. SSB . Ulm - Union Böckingen S:S

Ga« Bade«
Karlsruber FB . — FC. Pforzheim 0:1Svvgg. Saudbosen —SvV . Waldbok 0:8
Phönix Karlsruhe — NB. Offenburg 3:6ML. Neckarau - BfB. Mühwurg 1:4
Freiburger FC. — VM . Mannheim 2:4

Ga» Bayer«
NC. Nürnberg — Jahn Reoensburä 3:2TGB . 1860 München— Neumeyer Nürnberg 1:1
Svvgg. Fürth — Schwaben Augsburg 3:0Bayer» München — VM . Cobura 3:0
BC. Augsburg —FC. 05 Schweinfnrt 0:0

Ga« Südrvest
Eintracht Frankfurt — FK. PirmasenS 2:1
Reichsbahn Frankfurt — Kickers Offenbach 2:1
Borussia Neunkirchen — FSB . Frankfurt 1:2TSG . 61 Sudwtashafen—Wormatta Worms 1:3FB . Saarbrücken — SB . Wiesbaden 431

Pnnktefvlele der Besirksklasse
Unterland

Svvgg. Sudwigsburg — FB . Neckargartach 2:2Hellbrauner Svvgg. —Spvgg. Renntagen 2:1MB . Sontheim — VM . Hellbronn 5:1
FB . Backnang — Svvgg. Asverg 8:0BSG . Knorr Hellbronn —FV . Kormveftheim1:3

Stuttgart
Allianz Stuttgart — VM . Gaisburg 7S
FC. Urbach — Svvgg. Uutertürkheim 2:0Spvgg. Vaihingen — TSV . Münster 2:1Normannia Gmünd — MB . Obertürkbetm 0:4
VfB. Böblingen - BfL. Sindelfingen OS

Zoller«
FB . Nürtingen — VfB. Kirchheim 4SBfB. Obereßlingeu — Spvag. Tübingen 4:1
Sv fr. Eningen — FGef. Hechingen INISvsr . Tübingen — Svfr . Eßlingen 2:4SB , Plochingen — SSV . Reutlingen 3W

Schmarzmald
SvV . Spaichingen — Svvaa . Freudenstadt 131TSV . Aistaig - FC. Tailfingen 0:7FB . Ebiiwen — Svvgg. Oberndorf 6:0
FD . Tuttlingen — Spvag. Schramberg 0:1SC . Schwenningen — VM . Schwenningen 0:8
Spvgg. Trofft ge:- — FC. Menge» 8:2

Alb
FC. Uhingen — TSV . Mergelstetten ansäef.ML. Heidenbeim — Reichsbahn Ulm 1:2FC. Eislingen — SvV . Göppingen ItttOlympia Laupheim — FB . Geislingen ES

Bodenfee/Borarlberg
SvV . Weingarten — FC. Lindenberg 8SFC . Wangen — FC . Dornbirn Sri
FC. Lustenau — MB . Friedrichsbafen 5r1FC. Bregens — SvV . Feldkirch 12-0

Handball
Pnnkiesviele der Gauliga

SvV . Urach — TV . Kornwestheim 14STB . Altenstadt - KSV . Zuffenhausen 14:8TSB . Schnaitheim — TSD . Süßen ausgef.
TGem. Schwenningen — Eßlinger TSB . 2:11

Punktesviele der Besirksklasse
Neckar

FR . Zuffenhausen — VfL. Stammheim U>37TB . Oßweil - TB . Marbach 6:10
TGem. Hcilbronn — TB . Zuffeyhausen 7S

Georgli
PSB . Stuttgart — TV . Oberetzlinaen 8:4Svvgg. Bad Cannstatt — SvGem. Fellbach 5:9TGem. Eßlingen - TB . Cannstatt 11:9TBS. Uutertürkheim - TBd . Cannstatt 5:6TBd. Eßlingen — Stuttgarter TV . 8:9

Zoller«
TBd. Tailfingen — TB . Urttcrbanfen 7:9VfL. Dettingen - TB . Wettstetten 10:6
TB . Onstmettingen — TGem. Balingen 6:16

Hohenstaufen
NN. Gövvingen — TGem. Geislingen 3:9TGB . Holzheim — TB . Heiningen ausgef.

Schwarzwald
Tschft. Schramberg — TGem. Tuttlingen 8:5TB . Wurmlingen — TGem, TroMngen 9:8
VM . Schwenningen — TV . Rietheim 5:10

Dona«
Abt. Ulm

TB . Ulm - TBd. Mm 8:6
Ulmer FB . 94 — TV . Söflingen ausgefallen

Abt . Oberschwaben
TBd. Ravensburg - VfB. Friedrichshafen 5:19

Frauen
TGes. Stuttgart - Allianz Stuttgart 6:0

Hockey
Silberschild-Tnrnier in Mannheim

Württemberg R — Baben B IRBaden A — Württemberg B 1:0Württemberg A — Rnden A 1:0
Württemberg B — Baden B ' 2:1

Fechten
Württembergische Mannschaftsmeisterschaft auf Flo¬

rett: 1. Sportgemeinschaft SS . Stuttgart lUblmann,Rtttner, Haug. Gebrina» 2 Mannschaftssiege: 2. TV.Cannstatt 1 Mannschaftssieg: 8. TBd . Stuttgart.
Mannschaftsmeisterschaft auf Säbel : 1. TB . Feuer¬
bach (Eagenweiler, Schmid. Scheck, Spenglers zweiMannschaftsstege: 2. TBd. Stuttgart ein Mann¬
schaftssieg: 8. TV . Cannstatt: SS . Stuttgart war
nicht angetreten.

Leichtathletik
Gedächtnislauf der SAB.

.Hauvtlauf l7 Km.) : 1. Sektion Hohenstaufen Göv-
viiigen 30:05 Min .: 2. SAB . Stuttgart 33:00: 3.SSA . Stuttgart 33:21; 4. Schiverein Obertürkheim83:25: 5. Schi-Abt. des PSB . Stuttgart : 6, SStzunft
Berasreunde Stuttgart : 7. Schizunft Feuerbach:8. WnitersportvercinIsnv . E i n z e l l a u f: 1. Birk-
Sold-TV . Altenstadt 30:43: 2. Hack-Schizunst Stutt¬gart: 3. Faller-TGde. Hettbronn 31:57. Lank 8
«4,5 Km.) Mannschaftslauf:  1. Spvag. Vai-bingen a. F . 17:54: 2. Schizunft Feuerbach 18:30;
3- SAwnSEwaben Stuttgart . Einzellauf:1. Knittel-TV . Cannstatt 17:84: 2. Allgäuer Alven-verein Heilbronn. Lauf O (3. Km.» Wanderpreis vonDr . Berner lM annfchaftslanfl:  1 . Schi-Abt.Svvgg. Vaibingen 14:48 Min .: 2. Schi-Berein Lai-»ingen : 3 SSB . Stuttgart : 4. Sektion SchwabenN. Mannschaft. Einzellauf:  1 . Schnabel-Schi-
^untt Stuttgart 13:68: 2. Schwarz-Sch!-Zunft Sinti-
hart 13:59. Allersklasse l (4,5 Km.) Mann-s -Safts lauf:  1 . Turngemeinde Heilbronn 21:4«:2. Sektion Schwaben Stuttgart 22:54. Einzel-

-Dsierzawa-Schi-Zunft Bad Cannstatt19:28: 2. Hpt. Kiffel-SAB . Stuttgart : 8. Schöllham-mer-Nürtingen. Altersklasse II (M a n n s cha f t 8 -lauf ) : 1 . Bergfreunde Stuttgart 22:28: 2, TG.
Heilbronn. Einzellauf:  1 . Laquai-SAS . Stutt-
ffLS ki-.-KT'W:tion Schwaben Stuttgart . Einzellauf:  1 . Seid-^r -SAR . Stuttgart 24:25 M«n. .
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